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Eisners Fälſchungen

München, 30. Mai
bayeriſchen Landtage ſtand geſtern die Jnter-

alion der iſchen Mittelpartei wegen der Lüge von
r Schuld Deukſchlands am Kriege zur Beratung.

Interpellation nimmt Bezug auf den Münchener
re Prozeß und weiſt darauf hin, daß nach Lloyd
es Ausſpruch, daß mit der Kriegsſchuldfrage der

ſtehe und falle, nunmehr die Voraus
für dieſen Vertrag vor Gericht als
erwieſen worden ſind. Die Frage geht

n

nfällighahin, ob die bayeriſche Regierung bereit iſt, bei der Reichs
regierung mit Nachdruck dahin zu wirken, daß ſie allen

Staaten das durch den ß gelieferte Material mitteilt undgehteſich daraus für diedie ſich für n ergebenden Folgerungen

derlegi ſie er di i einung der ganzen Weltüber S Sachverhalt aufklärt und ſchließlich die
des Verſailler Vertrages von den Signatarmächten
Abgeordneten Spuler (Baheriſche Mittelpartei) be
die Interpellation und verweiſt auf die Ergebniſſe des

nchener Kriegsſchuldprozeſſes.
e grandent Graf Lerchenfeld beantwortete die Inter

Er nahm auf die Begründung des Urteils Bezug,
Feſtſtellungen von großem Gewichte ſeien. Natürlich ſeie r ſener Urteil die allgemeine Frage von

am ege nicht ſchlechthin abgetan. Die maß-
tung dieſer allgemeinen Frage ſetze die Auf

Archive aller am Kriege teil-
ſah euns der

lehmenden Mächte voraus. So wertvoll auch die in
dem Proze

e.

erſtatteten Gutachten ſeien, eine Entſcheidung über
konnte und ſollte von dem Schöffengericht ja

Prozeßlage nicht getroffen werden. Bei der
S Esebniſſes des Prozeſſes ſei auch eine Ab

edeutete umfaſſende Frageſtellung gar nicht
nheitsfront im eigenen
allem an. Artikel 231 des Ver

ſailler Vertrages bezeichne Deutſchland und ſeine Verbündeten
ſchlechthin als Urheber des Weltkrieges, und
die berüchtigte Mantelnote vom 16. Juni 1919 habe dieſen Satz
noch verſchärft und unterſtrichen, indem ſie den
Krieg als das größte Verbrechen gegen die Menſchheit und die
Freiheit der Völker erklärte. Jn der Ablehnung dieſes Diktates
von der Alleinſchuld und der verbrecheriſchen Abſicht Deutſch
lands als dem direkten Gegenteil der Wahrheit
war und ſind ſich die Deutſchen eini Der
Prozeß hat zur Widerlegung jenes Satzes die allerbündig-
ſten und ſchlagkräftigſten Beweiſe beigebracht
und hat dazu beigetragen, die wenigen, die in dieſer Richtung in
Deutſchland noch abſeits ſtanden, auf ein Minimum an Zahl
und Bedeutung herabzudrücken.

Die Regierung hat bereits Anordnung dahin getroffen, daß
das Urteil des Schöffengerichts ſowie das umfangreiche ſteno-
graphiſche Protokoll über die Verhandlungen baldigſt zur Vor-
lage gebracht werden. Das Miniſterium des Aeußern wird ſo-
dann das Material alsbald der Reichsregierung
übermitteln. Was die Möglichkeit und die Ausſicht der
Verwertung des Materials dem Ausland gegenüber
betrifft, ſo bin ich allerdings der Anſchauung, daß unſere haupt-
ſächlichſten Kriegsgegner ſie doch nicht zugeben werden, weil
dann eine der wichtigſten Säulen des Friedensdiktats zuſammen-
ſtürzen würde und weil ſie ihre Völker in dieſem Glauben an
die Gerechtigkeit des Verſailler Vertrages erhalten zu müſſen
meinen. Die boheriſche Regierung ſei im übrigen bereits mehr-
fach bei der Reichsregierung wegen einer aktiveren Stellung-
nahme in der Kriegsſchuldfrage vorſtellig geworden und be-
abſichtigt, bei der Ueberſendung des Materials die Regierung
dringend zu erſuchen, für eine möglichſt wirk-
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ſame Verwertung im Auslande Sorge zu
tragen.

Hierauf wurde in die Beſprechung der Jnterpellation ein
getreten, in der der ſozialdemokratiſche Abg.
Sänger ausführte: Fort mit der Lüge von der
Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege. Wir ſind
nicht ſchuldiger als irgendein Volk der Welt am Kriege, und
unſere Staatsmänner nicht ſchlechter als die des Auslandes.
Eisner hat durch ſeine Veröffentlichungen ſehr ſchwer ge
ſündigt gegen die Förderung objektiver Wahrheit. Dieſe
kann nur dargelegt werden durch die Oeffnung aller
Archive, die wir Sozialdemokraten fordern.

Abg. Niekiſch (Unabh.) erklärte, daß Eisner keine Fäl-
ſchung begangen habe, daß er bei ſeiner Kürzung auch für
Deutſchland belaſtende Dinge weggeraſſen habe und daß die
Urheber für den Ausfall des Verſailler Friedens nicht die Eisner
ſchen Veröffentlichungen, ſondern der durch Hindenburg und
Ludendorff verlorene Krieg geweſen ſei.

Abg. Aen derl (Komm.) meint, daß ſich eine Hoffnung
auf Aufhebung des Verſailler Vertrages nur aus einem Zu
ammengehen Deutſchlands und Rußlands ergebe.

Abg. Dec. Dirr (Dem.) führte aus, daß das Wertvolle an
dem Ergebnis der Unterſuchungen des bayeriſchen Landtags in
der Feſtſtellung liege, daß Falſches, Jrreführendes und Un-
wahres in einem welthiſtoriſchen Dokument enthalten geweſen
ßnd, an deſſen Glaubwürdigkeit die ganze Welt geglaubt habe.

dieſe Glaubenswürdigkeit erſchüttert worden ſei,
darin liege die Quelle für alle möglichen weiteren

irkungen.
d v. Peſtalo z a (Bayer. Volksp.) iſt mit don

ſachlichen Ausführungen des Miniſterpräſidenten vollſtändig einverſtanden würde daß die Lüge von der Alleinſchuld
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Deutſchlands möglichſt bald klargelegt werde. Er
ſehe in einer geeigneten Verwertung des Prozeßmaterials den
Anfang zur Zerſtörung dieſer Lüge.

Nach weiterer Debatte wird die Beſprechung der Jnter
pellation geſchloſſen.

Die deutſche Antwort in Paris überreicht

Paris, 30. Mai.
Die Antwort der deutſchen Regierung an

den Wiederherſtellungsausſchuß des Feindbundes iſt geſtern früh
1135 Uhr durch einen Spezialkurier in Paris eingetroffen und
am Nachmittag 83 Uhr übergeben worden. Staatsſekretär
Fiſcher iſt noch nicht nach Paris zurückgekehrt, ſondern wird
noch einige Tage in Berlin bleiben. Die Reparationskommiſſion
hat im Laufe des Nachmittags von der deutſchen Note Kenntnis
genommen. Ueber den Jnhalt der Note iſt hier noch nichts
Näheres bekannt; es ſcheint aber immerhin durchgeſickert zu ſein,

daß die Note den Weg zu neuen Verhandlungen
ebene. Denn wenn ein Blatt wie der „Jntranſigeant“
ſeinen Artikel mit der Ueberſchrift verſieht „Der Verfallstag am
31. Mai kündigt ſich nicht allzu ſtürmiſch an“, dann ſind die
Ausſichten auf eine Verſtändigung nicht ſchlecht.

Die „Liberté“ glaubt allerdings zu wiſſen, daß ſchwer
lich ein Einverſtändnis mit der Reparationskommiſſion zuſtande-
kommen dürfte, wenn die Meldung ſich beſtätigen würde, wonach
die Annahme der Bedingungen der Reparationskommiſſion an
das Zuſtandekommen der internationalen Anleihe gebunden
wäre. Die Reparationskommiſſion werde ſich auf kein weiteres
Feilſchen mehr einlaſſen.

Zu der deutſchen Antwortnote an die Repaxationskommiſſion
erklärt „Journal“, daß es der engliſche Delegierte Brad-
bury geweſen iſt, der den Entwurf des Kompromiſſes aus
gearbeitet hat. Die erſte Folge werde nun ſein, daß die
„Sanktionen“ beſeitigt werden. Der Plan Bradburys
eröffne die Zeit der internationalen Anleihen, d. h. die inter
nationale Finanz werde nun die Leitung der Angelegenheit
übernehmen. Aber wenn die Finanz in Szene trete, dürfe das
nicht eine Abdankung der Politik bedeuten, im
Gegenteil, das ſei der Augenblick, um nicht mehr theoretiſche,
ſondern praktiſche Politik zu machen. Der nationaliſtiſche
„Eclair“ iſt der Anſicht, daß ſelbſt die ſachverſtändigſten und
mächtigſten Geſchäftsleute in der Angelegenheit der internatio-
nalen Anleihe nicht das letzte Wort haben könnten, denn es
handele ſich um Leben oder Tod des franzöſiſchen
Volkes. Niemand habe übrigens auch das Recht, zu über-
ſehen, daß die Deutſchen einen Rachekrieg vor-
bereiteten. (1)

Die „Times“ berichten: Es verlautet, daß die deutſche
Antwort an die Reparationskommiſſion eine
Annahme von Bedingungen andeute, welche wich
tigen Entſcheidungen der Reparationskom-
miſſion ent ſprechen. Man ſei daher der Anſicht, daß
weitere Erörterungen darüber, was nach dem 31. Mai geſchehen
müſſe, unnötig werden.

Aus London wird gemeldet: Der „Daily Telegraph“
ſchreibt: „Durch die Herabſetzung der beſtehenden politiſchen
Probleme der Reparationen auf ſofortige praktiſche Anleihe-
probleme hat die ganze Atmoſphäre eine Aenderung erfahren.
Das Anleiheproblem iſt einfach das, Gelder aus den Taſchen
der Völker zu erhalten und ſie zu veranlaſſen, Deutſchland als
eine gutzahlende Kapitalanlage zu betrachten. Jn ſolchen An-

gelegenheiten hat die Politik nur geringe Bedeutung, und die
Reden von Recht und Unrecht und von Verträgen ſind alle un-
zuſtändig. Die Bankiers der Welt, die dieſe Fragen beſprochen
haben, erkennen dieſe Tatſache an. Der Geldgeber, ſei er Fran
zoſe, Brite oder Amerikaner, will nicht ſein Geld riskieren,
wenn er Grund zur Annahme hat, daß innerhalb von vier
Jahren die ganze Welt wieder im Schmelztopf
iſt, und daß die Ausſichten, Zinſen für ſein Kapital zu erhalten,
durch neue Streitfälle und neue Bedrohungen arg gefährdet ſind.
Jedenfalls befindet ſich jetzt das Problem der Reparationen in
den Händen der einzigen Männer, die dies Problem löſen
können.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hatte eine längere Unter
redung mit dem Berliner Botſchafter Charles Laurent, der ihm
über die Stimmung in Deutſchland berichtet hat. Charles
Laurent ſoll ſich auch über die Haltung der engliſchen und
italieniſchen Botſchaft in Berlin beklagt und dieſer Haltung das
Mißlingen ſeiner Tätigkeit in Deutſchland zugeſchrieben haben.
Er ſoll für Poincaré Material für die nächſte Beſprechung mit
Lloyd George geliefert haben.

5uchthaus für den Kriegshetzer Bottomley
Amſterdam, 30. Mai.

Aus London wird gemeldet: Der berüchtigte Londoner
Journaliſt Horatio Bottomleh, der frühere Herausgeber

der r r r wurde vom terwe roßer Unter agungen zu ſiebenrn wer sarbeit brurtet Kettomſeh gehörte
verſchiedentlich dem Parlamente an.
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Sranzöſiſche Rachepolitik
Aus den diplomatiſchen Akten des Auswärtigen

Kmtes
Die Lüge von Verſailles, die Deutſchlands Schuld am

Weltkriege als Tatſache hinſtellt, auf die ſich der ganze ſog.
Friedensvertrag aufbaut, erfährt eine neue Entkräftung,
wenn man die diplomatiſchen Akten der Jahre 1873 bis
1875 durchblättert. Der franzöſiſche Revanche-Geiſt begann
damals ſich kräftig bemerkbar zu machn und er hat fort
und fortgewirkt, bis es ihm 1914 endlich gelang, den lange
und heißerſehnten Krieg gegen Deutſchland zu entfeſſeln.
Die franzöſiſche Racheagitation ging von der Geiſtlichkeit
aus und fand bei der franzöſiſchen Regierung wenn auch
keine offizielle Unterſtützung, ſo doch ſtillſchweigendes Wohl
wollen. Hierfür einige Beweiſe:
Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck an den Geſchäfts

träger in Paris Grafen von Wesdehlen.
Berlin, den 3. September 1873
(abgegangen am 5. September.

„Am 3. v. Mts. iſt in den Kirchen der Diözeſe Nancy und
Toul, auch in den zu Deutſch-Lothringen gehörigen, ein Mande-
ment des Biſchofs von Nanch von den Kanzeln verkündet worden,
welches in der beigefügten „Semaine Religieuſe de la Lorraine“
abgedruckt iſt. Die darin enthaltene Aufforderung zu Gebeten
für die Wiedervereinigung von Metz und Straßburg mit Fran-
kreich enthält eine Aufforderung zum Abfall von dem vertrags-
mäßig beſtehenden Staatsverbande. Mit den Geiſtlichen der
deutſchen Bezirke des Sprengels, welche das Mandemenl ver
künden, werden ſich die Gerichte zu befaſſen haben. Der außer-
halb unſerer Jurisdiktion wohnende Biſchof von Nanchy iſt der
franzöſiſchen Regierung für das verantwortlich, was er gegen
den innern Frieden des Nachbarreiches und zur Störung der
guten internationglen Beziehungen getan hat. Seine Verant-
wortlichkeit uns gegenüber iſt durch die franzöſiſche Regierung
gedeckt. Wir hegen zu derſelben das Vertrauen, daß ſie ge
eignete Mittel ergreifen und mit Erfolg anwenden werde,
dieſer und ähnlichen Agitationen ein Ziel zu ſetzen, und uns der
Not wendigkeit überheben, unſererſeits Vorkehrungen gegen die
ſelben an der Grenze zu treffen.

Ew. erſuche ich ergebenſt, mündlich die Aufmerkſamkeit des
Duc de Broglie auf das Mandement lenken und ſich nach Jnhalt
des gegenwärtigen Erlaſſes gegen ihn zunächſt mündlich, aberamtlich ſprechen zu wollen. v. Bismarck.“
Der Botſchafter in Paris Graf von Arnim an den Reichs

kanzler Fürſten von Bismarck.
Paris, den 17. Oktober 1873.

„Jch habe geſtern in Ausführung des in dem Erlaß Nr. 185
mir gewordenen Auftrages eine längere Unterredung mit dem
Duc de Broglie gehabt.

Es ſei meine Pflicht, ſagte ich ihm, ihn in eindringlichſter
Weiſe von dem Einfluſſe zu unterhalten, welchen die Sprache
der Preſſe und einiger hochgeſtellter Perſonen, z. B. des Biſchofs
von Nanch, auf die Beziehungen beider Länder haben müßten.

Die Situation beſchäftige meine Regierung unter zwei Ge
ſichtspunkten.

Einerſeits dürfe man ſich micht verhehlen, daß die Leiden
ſchaften, wenn ſie fortwährend aufgeſtachelt würden, notwendig
zu einem Eklat führen und geradezu den Frieden kompromit-
tieren müßten.

Andererſeits könne man nicht überſehen, daß die fran
zöſiſche Regierung bisher nichts getan habe, um im Gegenſatz
mit der Sprache der Blätter und einzelner Perſonen vor aller
Welt kundzutun, daß ſie nicht bloß den Frieden im allgemeinen
und für den Augenblick erhalten wolle, ſondern auch bemüht ſeir,
alles zu verhindern, was die feindſelige Stimmung gegen
Deutſchland wachzuerhalten geeignet ſei.

Wir ſind von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt,
kreich, nachdem der Krieg beendigt iſt, im beſten Einvernehmen
zu leben. Wir haben mit anderen Ländern glückliche Kriege
geführt und leben jetzt mit ihren Regierungen in den beſten Be
ziehungen. Nichts ſteht unſererſeits der Verwirklichung des Ge-
dankens entgegen, daß die Beziehungen Frankreichs und Deutſch
lands ſich durchaus freundſchaftlich geſtalten. 9
Der Botſchafter in Petersburg Prinz Heinrich VII. Reuß

an den Reichskanzler Fürſten von Bismarck.
St. Petersburg, den 12. Januar 1874

Ganz vertraulich!
„Der Feld marſchall Graf Berg,

angekommen iſt, hatte die Güte, mir ganz vertraulich ern
Schreiben mitzuteilen, welches der ruſſiſche General Zimmer
mann aus Warſchau im Oktober v. Js. aus Paris an den Feld
marſchall gerichtet hat.

Jener General, der aus früheren Zeiten her in intimen
Beziehungen zu vielen Offizeren der franzöſiſchen Armee ſteht,
berichtet über ein Geſpräch, welches er mit einem ihm befreun-
deten franzöſiſchen General, der im Kriegsminiſterium als
Chef du perſonnel angeſtellt iſt, gehabt hat.

mit Fran-

der ſeit einigen Tagen hier

Dieſer Offizier, der der monarchiſchen Partei ongehört, hat
ſich in der üblichen franzöſiſchen Weiſe über das Revanche-
bedürfnis Frankreichs geäußert, welches alke
Parteien beſeele, aber verſchieden aufgefaßt werde.
So dränge z. B. Gambetta mit ſeinen Anhängern auf einen
baldigen Revanchekrieg, indem er vorgebe, in Deutſch
land Bundesgenoſſen unter denjenigen Parteien zu haben, welche
den Umſturz wollten. Man müſſe nur dieſe Parole auf die
frangöſiſchen Fahnen ſchreiben. Die gemäßigten Partetenwollten ſich gedulden und abwarten, bis Fran Armee in

Die große Politik der europäiſchen Kabinette 1871--1014,
e Drlags geſellſchaft für Politik und Geſchichte

n W.
m. b. H.



Sage ſekn werde, einen Kampf mit Deutſchland aufzu
t Hierzu örten, nach der Anſicht des franzöſiſchen Generals,

noch 5--6 Ja Man arbeite und Nacht im Kriegs
miniſterium und bereits die Armee in Zahl und Aus-
rüſtung denſ S gebracht, in welchem ſie ſich beiau tandrer von 1870 befunden habe. Die Artillerie

nicht wieder r komplettiert, doch würde dieſes Ziel

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck an den Botſchafter
in Paris Fürſten von Hohenlohe.

Berlin, den 26. Februar 1875.
„Bei des Kuriers erfahre ich, daß deutſche Pferde-

händler den Auftrag haben, 10000 MilitärReitpferde ohne
Preisbeſchränkung mit 50 Frs. Proviſion pro Stück ohne Ver
zug für Frankreich aufzukaufen. Wenn die Maßregel auch nur
natürliches Ergebnis der beſchloſſenen Reorganiſation ſein mag,
ſo haben wir doch keinen Anlaß, eine Reorganiſation, die den

Charakter einer Kriegsrüſtung trägt, einer notoriſch gegen uns
gemeinten Rüſtung mit deutſchen Pferden beſchleunigen zu
helfen. Es ſcheint daher geboten, Gegenmaßregeln zu treffen.
Bevor ich desfallſige Anträge ſtelle, bitte ich um Jhren und des
Herrn von Bülow ſchleunigen Bericht über die Tragweite der
Maßregel nach dortigem Geſichtspunkte. Jch glaube nicht an
Kriegsabſichten im nächſten Jahre, aber 10000 Reitpferde wäre
ein Aderlaß, den wir noch empfinden würden, wenn wir in
etwa 3 Jahren mobil zu machen hätten, und wenn wir die Vor-
bereitungen Frankreichs, welches außerhalb Deutſchlands dieſe
Menge von brauchbaren, Pferden ſchwer findet, auch nur ver-
langſamen, ſo kann auch darin ſchon ein Gewinn liegen.

(gez.) v. Bismarck.“
Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck an den Botſchafter

in Paris Fürſten von Hohenlohe.
(Telegramm.)

Berlin, den 10. April 1875.
„Die Artikel in Köln n Poſt waren mir ſelbſt über

raſchend. Heutige Norddeutſche gibt Regierungsanſicht, daß
Andeutungen über Oeſterreich ulnd] Jtalien grundlos, Charakter
der Rüſtungen Frankreichs aber beunruhigt. Ew. wollen ſich in
dieſem Sinn äußern, ſoweit Bedürfnis eintritt. v. Bismarck.“

Es iſt damals noch nicht zum Kriege gekommen, da
Frankreich allein ſich nicht ſtark genug fühlte, und Bundes
genoſſen werben mußte. Erſt 40 Jahre ſpäter entfeſſelte
der franzöſiſche Rachegeiſt, der es verſtanden hatte, den eng
liſchen Krämergeiſt für ſich zu gewinnen, den Krieg, der nun

Deutſchland zur Laſt gelegt wird. o
Wie der Kaiſer betrogen wurde

Jm Anſchluß an die Veröffentlichung des Generals von
Eiſenhart Rothe „Der Kaiſer am 9. November“ (Berlin, Ver
lag Univerſitas) wirft der „Aufrechte“ die Frage auf: „Wo ſitzt
der Schuldige?“ Die letzten Stunden der Kaiſertragödie ſind
in weiten Kreiſen noch gänzlich unbekannt. Nach überein-
ſtimmenden Zeugniſſen war am 9. November abends die Lage
ſo, daß der Kaiſer nach vielen Erwägungen und allem Für
und Wider zum feſten Entſchluß gekommen war, nicht nach
Holland zu gehen, ſondern zu verharren. Dieſer Entſchluß warzuletzt noch Dindenbueg gemeldet worden, und mit dem Gefühl,

daß die Sache nunmehr erledigt ſei, begab ſich Hindenburg
zur Ruhe.

Da trat ein Vorgang ein, der die Wendung herbeiführte.
Der Legationsrat von Grünau ſtürzt um 10 Uhr abends noch
einmal heran, läßt den Kaiſer rufen und überbringt ihm auf
Grund telephoniſcher Anweiſung des Staatsſekretärs von Hintze
und gleichzeitig im Auftrage des Generalfeldmarſchalls die be
fchwörende Aufforderung die Abreiſe nach Holland ja nicht
zu verſchiebenl! Meuternde Truppen verſperrten die Wege,
jedes Zögern müſſe verhängnisvoll werden. Nunmehr riet auch
Generaloberſt von Pleſſen, bisher ein Gegner der Abreiſe, dazu,
da die neue Aufforderung vom Auswärtigen Amt und von der
Oberſten Heeresleitung zugleich ausgegangen war. Unter
dieſem Druck gab der Kaiſer ſeinen Wider
ſtand auf und ſetzte die Abreiſe feſt. J

Was aber, ſo wird alle Welt fragen, hat denn ſo plötzlich
den Feld marſchall von Hindenburg veranlaßt, gewiſſermaßen
umzufallen, und dem r nun ſelber dringend die Abreiſe zu
empfehlen? Die Antwort iſt ebenſo einfach wie entſetzlich: es
liegt eine gräßliche Unwahrheit vor! Hindenburg hat jenen
dringenden Rat überhaupt nicht erteilt! Er hat von dem
Geſpräch natürlich auch keinerlei Auftrag gegeben! Den Staats
ſekretär von Hintze hatte er ſeit Nachmittag um 5 Uhr über
haupt nicht geſehen.

kraten mit 40

e Der Katſer iſt in der entſcheidenſtenMinute ſchändlich irregeführt worden und in den Glauben ver
ſetzt: Jetzt verlange ſogar der alte Feldmarſchall, daß er
ſchleunigſt abreiſen müſſel

Selbſtverſtändlich ſind nach dem niederſchmetternden Zeug
nis des Generalfeldmarſchalls die Herren Hintze und Grünau
zur Rede geſtellt worden. Und ſiehe da was zeigt ſich dabei?

1. Staatsſekretär von Hintze beſtreitet energiſch, den Feld
marſchall von Hindenburg in ſeinem Telephongeſpräch an Herrn
von Grünau überhaupt erwähnt zu haben!

2. Herr von Grünau übrigens ein Freund des Prinzen
Max von Baden bleibt jedoch dabei und verweiſt auf ſein
Tagebuch, daß Herr von Hintze ihn in ſeinem Namen und im
Namen des Feldmarſchalls, der mit ihm vollſtändig überein-
ſtimme, beauftragt habe, den Kaiſer nochmals zu beſchwören, an
dem Reiſeplan feſtzuhalten.

So nun mache man ſich einen Vers auf dieſen Vorgang!
General von Eiſenhart ſpricht von einem unglücklichen „Miß-
verſtändnis“.

Der Generalfeldmarſchall wehrt ſich jedoch auf das Ent
ſchiedenſte dagegen, daß er zu dieſem Mißverſtändnis Anlaß
gegeben habe. Der „Aufrechte“ kann aus guter Quelle hinzu
ca daß auch der Kaiſer ſeinerſeits jedes Mißverſtändnis
ablehnt.

Dieſe dunkle Sache ſchreit nach Aufklärung. Die beteiligten
Herren werden reden müſſen! B. A.
Der Einmarſch der Polen

in Oberſchleſien
Breslau, 30. Mai.

Ueber die Beſetzung der den Polen zugeſprochenen Teile
wird gemeldet: Der Beſetzungsplan für Polniſch- Ober
ſchleſien liegt nunmehr vor. Die Uebernahme der Eiſenbahn
erfolgt am 5. und 6. Juni. Die Poſtämter werden am 8. und

Juni übernommen. Die ſonſtigen Verwaltungsbehörden
gehen am 10. Juni in die Hände der Polen über, die Poliger
reviere, die jetzt von der Apo verwaltet werden, am 15. Junt.
Dem Vernehmen nach rücken als erſte die franzö
ſiſchen Truppen ab, ihnen folgen die italieniſchen und
zum Schluß die Engländer. Von der polniſchen Armee rücken
unter Führung des Generals Stepticki, die dritte, achte und
28. Diviſion in Oberſchleſien ein. Dauernd ſtationiert bleibt
dort allerdings nur die 283. Diviſion. Die militäriſche Be
ſetzung von Kattowitz iſt für den 10. Juni vorgeſehen.
Quartier für die Pferde der Truppen iſt bereits beſorgt worden.
Die vollſtändige Uebernahme von Rybnick ſoll am 19. Juni
erfolgen. Auch ſämtliche Mitglieder der Gemeindewachen und
auch alle ſonſt von der J. K. A. beſchäftigten Oberſchleſier haben
ihre für den 26. Juni erhalten. Eine Abfindungs-
ſumme iſt in Ausſicht genommen. Als Umgehungsbahn iſt eine
neue Bahnlinie in Ausſicht genommen, die die Orte Nikolai,
Kochlowitz und Bismarckhütte miteinander verbindet. Mit dem
r dieſer Bahn ſoll ſofort nach der Uebernahme begonnen
werden.

Der polniſche Arbeitsminiſter verhandelte mit Vertretern
der Arbeiterorganiſationen Er hob in einer
längeren Rede hervor, daß nach der Angliederung Ober
ſchleſiens die polniſche Regierung die Arbeitergeſetzgebung
regeln werde.

5uſammenſetzung des Reichstags
Nach der neueſten amtlichen Zuſammenſtellung zählt der

Reichstag jetzt insgeſamt 469 Mitglieder. Es beſtehen
ſieben Fraktionen und zwar die ſozialdemokratiſche mit
108 Mitgliedern, die der deutſchnationalen Volks
partei und der unabhängigen ialiſten mit je 71 Mit
gliedern, die der deutſchen Volkspartei mit 65, die

und die der Baheriſchen Volkspartei mit 20 Mit
treten ohne Fraktionsrechte 11 Kommuniſten,gliedern Dazu

Bauernbündler, 2 Deutſch Hannoveraner und4 Baheriſche
5 Parteiloſe.

Der Reichswart von Graf Ernſt zu Reventlow. Aus dem
Jnhalt von Nr. 21: Das Gottesvolk ſpricht. Der „Torſo“,
ElſaßLothringen in Genua.

Das Weißbuch über Genua. Dem Reichstag iſt das Weiß-
buch über die Konferenz von Genug zugegangen. Es enthält
eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen Dekamente zur Vorbereitung der Konferenz und die Beſchlüſſe der verſchiedenen

Kommiſſionen.
Schlächterſtreik in Greſwald. Jn Greifswald iſt ein eigen

artiger Streik zwiſchen den Schlächtermeiſtern und der Stadt
ausgebrochen. an konnte 3 über die Aufbringung der Koſten
für die Benutzung der Kühlhallen nicht einigen. Die Schlächter
meiſter find nunmehr zum Proteſt in den Ausſtand getreten.

Das Händoelfeſt 1922
Der Heſtgottesdienſt in der Marienkirche
Am Sonntag Exaudi morgens 10 Uhr fand im Rahmen der

Händelwoche ein Feſtgottesdienſt in der Marktkirche
ſtatt, in dem Händel als religiöſer Menſch gefeiert wurde.
Damit erhielt das Lebensbild des Meiſters, das ja ſonſt nur auf
rein künſtleriſcher Perſpektive eingeſtellt iſt, eine wichtige Ab
rundung und Ergänzung. Mag Händel in ſeinem Leben
noch ſo wenig Formenchriſt geweſen ſein, er verkörperte
doch den Geiſt Jeſſu, der von uns Liebe gegen die
Brüder fordert. Dieſe Liebe nahm bei Händel oft rührende
ormen an und iſt ein Zeugnis für ſeinen kindhaften
lauben.

Händel lebte wie ſo viele Große der Vergangenheit im
Alten Teſtament. Hier fand er die Stoffe für ſeine
Oratorien, hier ſchöpfte er Kraft. wenn
Lebensnot übermannen wollte.
ſchreiten die Erzväter in großer Gebärde; die Flügel
der Thronengel Gottes rauſchen in Adlerſchwung; die Helden des
Gottesvolkes formte er immer wieder in tiefer Andacht und
Freude. Aus dem Alten Teſtament hat er auch den ſcharfen
Blick für ſittliche Klarheit und Einfachheit, die
in Holzſchnittmanier ſich nur auf die große Linie einſtellt. Er
war ein Pflichtmenſch durch und durch, anders als Kant und
doch an Kant und ſeine ethiſchen Forderungen gemahnend.
e All dieſe Züge arbeitete der Feſtgottesdienſt ſtark und farbig
heraus.

geben wollte. Taghell der hohe erhabene Raum und juſt, als
das „Halleluja“ geſungen wurde, da brach die Sonne durch die

ſter und warf Lichtmaſſen über die Andächtigen; das

Die mehr als einſtündige, auch muſikalich reiche Feier be-
gann mit einem Händelſchen Anthemſatz nach Pſalm 432. 2
n der Bearbe von Karl Klanert e nach einem Choral-von Gotlfried Kirchhoff die Gemeinde in ä'ige

i hinein und ſetzte ſich dann im Wechſelgeſang des
des Chors und der Gemeinde fort. Die Liturgie ſang

Pfarrer Balthaſar, der die Liturgie in ihrem
u en n hatte, die Predigt hielt Lic.

er Pſalm 98 und 100. Er berührte die pere übönlichen Beziehungen des Meiſters zu Sankt Marten des echten Muſikers.

ihm die
Durch ſeine religiöſe Welt

und gab einen Aufriß des religiöſen Lebens Händels, der ganz
n Lutherſcher Gemüts- und Willensſtärke um das Problem der
Seligkeit gerungen habe. Jn einem Weſen ſei die Frage:
Einzel- oder Maſſenſeele gelöſt worden, indem er
ſich als Gläubiger willig den Forderungen der Gemein-
ſchaft einordnete, um die Gemeinſchaft nun mit Eigen
leben zu erfüllen und zu befruchten. Dieſes Problem ſei in
der Gegenwart wieder brennend und wichtig. Der Tondichter
des „Meſſias“ ſei ein Entwicklungsträger des Chriſtentums ge
worden. Händel habe ſich durchaus nicht als ein Erlöſer,
ſondern ein der Erlöſung bedürftiger gefühlt, der durch
Demut und Buße zum Schauen Gottes gelangen wollte.

Gleichſam zur Beſtätigung der in der Predigt gegebenen
Gedanken u das Händelſche „Hallelujag“ aus dem
„Meſſias“, jenes Werk, in dem der Heiland mit den ſtärkſten
Kunſtmitteln unſerem Verſtändnis r wird. Die am
Schluß geſpielte Händelſche Fuge c-moll wurde klangrein und
ausdrucksvoll zum Vortrag gebracht.

Die Feier, in der die Gemeinde bis zum Schluß andächtige
Stille und Selbſtzucht bewahrte, kann auch in liturgiſcher Be-
ziehung als Beweis dafür gelten, daß der moderne Menſch ſich
gern um Altar und Kanzel ſchart, wenn man ſeinen Bedürfniſſen
des Denkens und Fühlens entgegenkommt. Wer Ohren hatte
zu hören, der hörte manches und wer Augen hatte, zu ſehen, ſah
es allerwärts winken und ſich regen. H. W.

„Orlandos Liebeswahn“ von G. F. Händel
Für keinen Abſchnitt des rühmlich verlaufenen Händelfeſtee
iſt die Spannung der Händelgemeinde größer geweſen als für
die Aufführung der Oper „Orlandos Liebeswahn“, die als
wirkungsvoller Abſchluß der ſchönen muſikaliſchen Feiertage
vorgeſehen war. Daß wir in Händel einen unſerer bedeutend-
ſten Muſikdramatiker zu verehren haben, war ſo oft wiederholt
worden, daß nun jedermann mit den höchſten Erwartungen zum
ſagt wanderte. Ob alle dieſe Erwartungen erfüllt worden

Für unſeren heutigen terbetrieb birgt eine Händelſche
Opernpartitur viele ſchwere Aufgaben. Weder nach der muſika-
liſchen Seite, noch in es auf äußere Ausſtattung e
wir die Mittel, über die erſte Hälfte des 18. Jahrhunderts
verfügte. Die Ueberlieferung, die uns mit jener Zeit verknüpfen
könnte, iſt zerriſſen. So bleibt nichts weiter übrig, als durch
eine Bearbeitung des gegebenen Stoffes eine Verbindung
wiſchen Vergangenheit und wart zu verſuchen. Dr.Das Joachim Moſers inrichtung und Ueberſetzung

Hand des k Gelehrten undverrät überall die ſorgen
Verdienſt wird ungeſchmälert bleiben.

der Demo

Am Gängelband der Entente
Wirthſche Angſtpolitik

Nach dem „L. A.“ hat die deutſche Reichsregi aanlaſſung der der ruſſiſchen Sowjetrepublik angeſch et de

gen Sowjetrepubliken Verhandlungen aufgenon
men über den Abſchluß von Handelsverträge n fürdie der Vertrag von Rapallo die Grundlage bilden en u
gre der Verhandlungen für die Republikenſerbeidſchan und Ferner Oſten (Tſchita) iſt der gegenwerth

in Berlin weilende ruſſiſche Vertreter Litwinow bevollmäch
tigt worden. Die ukrainiſchen Verhandlungen werden von Ra,
kowski geführt.

Die jetzt wieder aufgenommenen Verhandlungen bilden tie
Fortſetzung ſchon früher eingeleiteter Beratungen, die infolge
verſchiedener Umſtände unterbrochen werden mußten. So wird
von ruſſiſcher Seite behauptet, daß nach dem Abſchluß des Ra-
pallo- Abkommens zwiſchen Rathengau und Tſchitſcherin
die deutſche Vertretung in Genug von franzöſiſcher Seite nach
drücklich verwarnt worden ſei, einen derartigen Ve
nun etwa auch noch mit der Ukraine abzuſchließen. Die
deutſche Delegation habe infolge dieſer franzöſiſchen Ver.
warnung nicht den Mut gefunden, den von RKakowset
für die Ukraine ebenfalls bereits fertiggeſtellten Handelsvert
entwurf zu unterzeichnen. Dagegen hätte die italieniſüe
Delegation ſofort mit dem Vertreter derUkraine verhondelt und es ſei nun zwiſchen der italienj
Regierung und der Sowjetukraine ein Handelsvertrag geſchloſſen
worden, der den Ukrainern das Recht gebe, beſtimmke Lager

iuſer im Hafen von Trieſt für ſich zu verwenden, während die
taliener ſofort eine beſondere Schiffahrtslinie

Trie ſt O 2üſ a eingerichtet hätten. Die Jtaliener hätten
alſo mit engliſcher Unterſtützung die Einſchüchterung Deutſch
lands benutzt, ſofort die herrſchaft im Handel mit den
Schwarzmeerhäfen ſich zu ſichern.

Wenn dieſe ruſſiſche Darſtellung zutrifft, dann wäre aller
dings der künftige deutſche Handel mit derUkraine, in ökonomiſcher Beziehung ſicher viel gewichtiger als

mit dem ausgehungerten Sowjetrußland, auß erordentlich
efährdet. Die Stellungnahme der deutſchen Regierung zurFrage der Handelsaufnahme mit der Ukraine ſpiegelt ein Schrei-

bei wider, das das Auswärtige Amt dieſer Tage an den
Deutſch ukrainiſchen Handelsvertragsverein gerichtet hat und in
dem es daß die Regierung der Sowjet Ukraine bisher nicht
anerkannt ſei und keine diplomatiſche Vertretung in Berlin be
äße. Die ſeit längerer Zeit gepflogenen Verhandlungen hätten

s vorläufige Ergebnis gezeitigt, daß demnächſt ein deutſcher
Bevollmächtigter zur Vorbereitung eines Handelsabkommens
nach Charkow entſandt werde, während Herr Nowakowski als
Bevollmächtigter der ukrainiſchen Regierung in Handelsange
legenheiten anzuſehen ſei In nächſter Zeit würde ein Rechts
Zuſtand zwiſchen beiden Ländern wohl geſchaffen werden, der
ur Grundlage für Handelsabkommen dienen könne Jm übrigenz der heutige Rechtszuſtand wohl nicht ausſchließlich für

ichtzuſtandekommen von geſchäftlichen Abſchlüſſen verantwortlich
zu machen. Herr Außem ſowie Her Nowakowski hätten, ſoweit
bekannt, von ihrer Regierung Vertragsvollmachten erhalten, und

ſtänden politi Bedenken nicht im Wege. Wenn
deu Dampfer ukrainiſche Häfen nicht anlaufen köännten, ſei
dies auf ein Verbot der Entente zurückzuführen. Die
Ausfuhr aus und die Einfuhr nach der Ukraine auf dem Land
wege jedoch ſei wieder durch das polniſche Tranſitver-
bot verhindert.

Dieſes Schreiben erhellt wieder einmal die wirtſchaftliche Ab
ſchnürung Deutſchlands. Jm übrigen iſt aber auch zu ſagen, daß
die bisherige Tätigkeit der ukrainiſchen Handelsvertretung in
Berlin außerordentlich von ruſſiſcher Seite aus beeinflußt wor
den iſt, und daß der Abſchluß von deutſch ukrainiſchen Geſchäften
nur dann Wert und Zweck haben kann, wenn die Ukrainer zu
größerer r gegenüber den hemmenden Einflüſſen
ruſſiſcher Sowjetkreiſe ſich durchringen würden.

Bund der Sand- und Kieswerke Deutſchlands. Am
21. Juni findet in Goslar die 5. Hauptverſammlung
des Bundes ſtatt, auf der neben geſchäftlichen Verhandlungen
auch drei Vorträge gehalten werden und zugleich ein VLichtbilder
vortrag von Dr. Geſſel: „Eine RheinkiesBaggerei“, dann Dr.
Pulfrich: „Quarz und Sand als Rohſtoffe für die Feinkeramik
und ſchließlich wiederum ein Lichtbildervortrag von Dipl.Jng.
Schneider: „Sandaufbereitung“.

Die neuen Steuern. Ein Leitfaden für die Praxis. Sieb
zehnte, nach dem Stande der Steuergeſetzgebung zu Anfang
April 1922 völlig umgearbeitete Auflage. Verlag der Frank
furter SocietätsDruckerei, G. m. b. H., Abteilung Buchverlag,

(Main). Preis 20 M. einſchließlich Sortiments
zuſchlag.

re

ſelbſt wenn der und jener andere Vorſchläge zu machen oder
beſſere Wege vorzuſchlagen hätte. Denn eine reſtloſe Löſung
wird es niemals geben. Jmmer wird neben Händel die Per
ſönlichkeit des Bearbeiters Platz beanſpruchen. Freuen wir
uns, daß die unſeres Halleſchen Künſtlers ſo liebenswerte
Züge trägt.

Unter der Bühnenleitung Auguſt Rößlers und der
muſikaliſchen Oskar Brauns waren die fleißigſten Vorbe
reitungen getroffen worden, um Händels Werk ſo glänzend als
möglich herauszubringen. Der Erfolg lohnte die aufgewandte
Mühe nicht ganz, trug aber Muſikern und Darſtellern mit Recht
hohe Ehren ein. Jn unſerer Theatergeſchichte wird es imme:
mit Stolz vermerkt werden können, daß es ſo befriedigend ge
lang, ein längſt vergeſſenes dramatiſches Werk Händels zu
neuem Leben zu erwecken. Eine Leiſtung voller Kraft uno
Schwung bot das verſtärkte Orcheſter. Sie war an rhhth
miſcher Wucht der im letzten Sinfoniekonzert erzielten nicht
ganz ebenbürtig, erhob ſich aber in den Hauptſzenen zu ſelb-
ſtändiger Bedeutung. Die Mitwirkung des Flügels, der vom
Bearbeiter vielleicht etwas zu verſchwenderiſch bedacht iſt, gab
anfänglich zu kleinen Bedenken Anlaß. Hans Köhler-
Eckardt griff zu, als ob es ſich um ein Klavierkonzeri
handelte, gewann aber dann beſſere Fühlung mit dem Jnſtru-
mentalkörper. Unter den Darſtellern hatten Willi Sonnen
als Orlando und Siegmund Matuczewski als Medoro
den ſchwerſten Stand. Beiden machte die aus einer Sopran
bezw. Altrolle übertragene Notation gewiſſe Schwierigkeiten, die
zu überwinden nicht gleichmäßig glückte. Aber den Wahnſinns
anfall Orlandos geſtaltete Willi Sonnen zu einem großartigen
Eindruck in Geſang und Spiel. Den Zauberer Zorogſter
ſtattete Cornelius Barck mit mehr gemütlicher Freundſchaft
als dämoniſcher Kraft aus; eine Auffaſſung, die auch im Geſang
der ſonſt berechtigte Anſprüche befriedigte, fühlbar blieb. Aus
der Schäferin Dorinde ſchuf Anna Enghardt ein friſches.
natürliches Perſönchen, das auch muſikaliſch ſicher auf dem hohen
Poſten war. Die Königstochter Angelica verkörperte Hiloe
Voß ſehr anſprechend, obwohl es ihr nicht beſchieden war, denSan reſtlos zu meiſtern.

Die überaus zahlreiche Zuhörerſchaft verfolgte den Verlaufder Oper mit ungeminderker Aufmerkſamteit und ſpendete

dankbaren Sinnes ſtürmiſchen Beifall. Darſteller, Kapel
meiſter, Spielleiter und Bearbeiter wurden begeiſtert vor den
Vorhang gerufen. Prof. Dr. W. Kaiser.

v

23. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
morgen, Mittwoch 6354. Uhr. Werke von Walther, J. S. Bachund Piutti. und trat
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de alte Stamm oder Vorzugsaktie eine neue

Aus dem Gumpel-Konzgern. Die Gewerkſchaften Siegfried-
gießen, Röſſing-Barnten und Fürſtenhall laden zu Generalver-

ungen am 12. Juni ein. Die Generalverſammlung von
i eßen hat außer Erledigung der Regularien über eine

Sahungsänderung dahingehend zu beſchließen, daß die Kuxen
ahl 10 000 betragen ſoll ſowie über die Ermächtigung desheibennstſtmndes zur Ausgabe von höchſtens 3000 der neube

igten Kuxe.wie ertſchaft Desdemona. Die zum Konzern der Heldburg

G. für Bergbau gehö Gewerkſchaft Desdemong wird in
innerDehuſen eine Bitterſalz fabrik errichten.

industrie
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen

S. Simmermann 4& Co. R. G., Halle
Der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung, die

anter Vorſitz des Geh. Kommerzienrates Dr. H. Lehmann
und an der 9 Aktionäre mit 3 284 000 Mark Kapita.

teilnahmen, lag ein auf Erhöhung des Grund
japitals um 7,8 Mill. M. Stammaktien vor. Der Antrag
wurde in geſonderter Abſtimmung der Stamm, Vorzugs uno
ßrioritätsaktien r Die neuen Aktien werden in

i 4 ausgegeben und ſind vom 1. April 1922 ad

on 16500 M. je Aktie bezogen werden kann.
Die Kapitalserhöhung wurde durch die allgemeine Erhöhung

der Unkoſten und des Umſatzes begründet. Trotzdem erſt kürz-
ſich eine Obligationsanleihe ausgegeben wurde, macht ſich doch

wieder Geldbedarf geltend, der diesmal
neuer Aktien gedeckt werden muß.

Has Grundkapital der Geſellſchaft beträgt nun
mehr 15 500 000 M. Dasſelbe zerfällt in: 14 500 Stammaktien,
00 Vorzugsaktien, 500 Prioritätsaktien. Alle Arten Aktien
lauten über je 1000 M.

Des weiteren wurden noch einige Satzungsänderungen vor
mmen.
Direktor Jordan berichtete über die Ausſichten und hob

hervor, daß bis über Ende des Jahres hinaus reichlich Aufträge
vorhanden ſeien. Die Preiſe wären zwar noch nicht ſo ſtark
geſtiegen wie in den anderen Maſchinenbranchen, doch wurdendie reiſe bisher von den Käufern ohne Anſtände bewilligt.
Falls nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, dürfte auch
das Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres zufrieden-
ſtellend ſein.

durch Ausgabe

Heckert Co., Halle
(Eigener Drahtbericht.)

ss. An der in Leipzig abgehaltenen G.-V., die von 10 Aktio
gären mit einer Kapitalsvertretung von 5 787 000 Mark beſucht
war, konnte der Vertreter des Großaktionärs Bankier Michels-
Berlin nicht als ſtimmberechtigt teilnehmen, da ſeine Anmeldung
nicht ordnungsgemäß erfolgt war. Hiergegen erhob ein Aktionär
Kinſpruch, der aber notariell nicht anerkannt werden konnte. Der

egte Geſchäftsbericht nebſt Abſchluß wurde ohne De
gutge heißen und der Ausſchüttung von 4 Prozent

Dividende zugeſtimmt. Die früher in Ausſicht genommene
Rücklage aufs Werkerhaltungskonto von 200 000 Mark iſt unter
Abänderung des früheren Gewinnverteilungsvorſchlages nicht
aufgeſtellt worden. Dagegen iſt die Steuerrücklage auf 400 000
Park erhöht worden. nige Satzungsänderungen wurden ge
nehmigt. Der neugewählte Aufſichtsrat beſteht aus: Rechts
anwalt TrummlerDresden, Direktor Reich-Halle und Direktor
Eichler- Halle. Die bisherigen Aufſichtsratsmitglieder Bankdirek
ior Michels-Berlin und Rechtsanwalt Levh Berlin wurden nicht
wiedergewählt.

Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt
Die Generalverſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht

und das Rechnungswerk. Es iſt ein Reingewinn von 1,4 Mill.
Nark erzielt, aus dem 5 Proz. an den geſetzlichen Reſervefonds
überwieſen werden ſollen, 6 Proz. ſollen als Dividende auf
das Aktienkapital von 20 Mill. M. ausgeſchüttet werden, 4 Proz.
ſoll der Aufſichtsrat als Gewinnanteil erhalten. Dem Fürſorge

für Angeſtellte werden 100 000 M. überwieſen und der
eſt von 13 717,46 M. auf neue Rechnung vorgetragen.

Das großzügige Verteilungsnetz für die Elektrizitätsver
ſogung der Provingz, über das wir kürzlich einige Ausführungen
brachten, iſt etwas weiter ausgebaut. Die Transformatoren
ſation Magdeburg wird im Sommer vollendet ſein. Für

es laufende Geſchäftsjahr iſt der Bau der Verbindungsleituzwiſchen O diesmünde und Groß-Kahyna geplant, durch die
kis zum Herbſt die Parallelſchaltung des Kraftwerkes Groß
Kahna mit Großkraftwerk Golpa ermöglicht werden wird. Fer-
er wird die 50 000 Volt Leitung Stendal-Salzwedel ausgebaut
ſgu die Leitung Amsdorf- Eisleben Sangerhauſen Bret

Die Geldentwertung hat zu roßen Kapitalsvermeh
tungen et Das Grundkapital wurde bis heute aufö0 Mill. M. er öht. Ferner wurden zwei Teilſchuldverſchreibungs
anleihen über zuſammen 149 Mill. M. aufgenommen. Eine
weitere Anleihe über 120 Mill. M. iſt letzthin vom Provinzial
landtag genehmigt.

Die Stromlieferung hat ſich gegen 1919 etwa ver
dr Mit dem Zwedverbande WeißenfelsZeitz wurde ein
an t abgeſchloſſen. Stromlieferungsberträge wurden

m agdeburg, Halberſtadt, Ueberlandwerk Crottorf
G. und Neberlandzentrale Mansfelder Seekreis A.G.

en

Die Eſag iſt beteiligt an den Leipziger Landkraftwerken A.G.
Kulkwitz (724 Proz. Div.), Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder
Bergrebier A.G. (ohne Div.), Merſeburger Ueberlandbahnen
A.G. (7 Proz. Dib.), Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis
A.-G. (6 Proz. Div.) Die Beteiligung an der Kleinſiedlungs
geſellſchaft Sachſen G. m. b. H. in Merſeburg iſt unverändert
geblieben. An der im Sommer 1921 gegründeten Bahnbetriebs
G. m. b. H., Halle, iſt die Geſellſchaft mit 500 000 M. maßgebend
beteiligt.

Handel und Vorkehr
Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier

A. G., Halle
Die Geſellſchaft hat infolge der Geldentwertung und der

damit verbundenen wirtſchaftlichen Folgen trotz vorgenommener
Tariferhöhungen einen Betriebsverluſt von 181000 M.
zu verzeichnen. Auch im laufenden Jahre iſt es nicht möglich ge
weſen, geſunde Verhältniſſe zu ſchaffen, im Gegenteil iſt die Auf
rechterhaltung des Bahnbetriebs in Frage geſtellt. Einen ge
ringen Ausgleich hat der Betrieb des Ueberland-
werks gebracht. Der Betriebsüberſchuß beträgt 1,1 Mill. M.,
der zum n Teil für Abſchreibungen und Rü en ver
wendet wird. Lediglich 14 008,21 M. werden als Gewinn auf
neue Rechnung vorgetragen.

tk Die Kleinbahn Leheſten-Ludwigsſtadt erfordert für das
Jahr 1921 einen Zu ſchuß von 220 000 Mk. Die Meininger
Gebietsregierung hat bislang vergeblich bemüht, die Ueber
nahme dieſer Bahn auf das Reich zu erlangen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 29. d. M. Ebd.
Halle ſtellte 6531, ſtellte nicht 10-TonnenWagen.

e Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der
Reederei der Sagale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.
Angekommen am 29. Mai von Hamburg: Kahn Nr. 1800, Sr.
Naumann; Kahn Nr. 5579, Sr. Müller; Kahn Nr. 8918, Sr.
a Nr. 511. Sr. Wagner Eildampfer „Nienburg“
mi tWVochenbericht der Deutſchen Metallhandel-A.“G. Die Be
richtswoche brachte dem deutſchen Metallhandel wieder ſehr
heftige Schwankungen. Am Montag begann die Woche
mit einer ſtarken Aufwärtsbewegung, durch welche der Kupfer-
preis beiſpielsweiſe um 6 M. per 1 Kilogramm in die Höhe
geſetzt wurde. Jm Laufe der nächſten Tage wurde der Markt
wieder unſicher und ſchließt eine Kleinigkeit höher als vor
8 Tagen. Das Geſchäft war im Anfang der Woche ſehr leb
haft, ſchrumpfte dann aber immer mehr und mehr zuſammen,
da infolge der großen Unſicherheit niemand größere Engage
ments einzugehen wünſcht. Jm Augenblick ſteht der deutſche
Metallmarkt, der nach wie vor von den Deviſennotierungen faſt
unmittelbar beeinflußt wird, unter der Einwirkung der An
leihever handlungen in Paris. Die Weiterentwicklung
des Marktes wird demzufolge von dem Verlaufe dieſer Pariſer
Verhandlungen abhängen. Der Altmetallmarkt bewegte
ſich wieder dem Neumetall markt faſt vollkommen parallel.
An der Londoner NMetallbörſe iſt vor allen Dingen Kupfer
nach wie vor ſehr feſt und kann eine weitere Beſſerung von
etwa 2 Pfund per engliſche Tonne verzeichnen. Auch Blei hat
eine ſtarke Aufwärtsbewegung zu verzeichnen und wird eben-
falls heute 25 bis Pfund höher notiert als vor 8 Tagen;
Zink und Zinn ſind ziemlich unverändert. Für den deutſchen
Konſum gelten zurzeit etwa folgende Preiſe in Mark per
1 Kilogramm: Elektrolhtkupferkathoden per Mai 86,87, per
Juni 86/87, Raffinadekupfer per Mai 81/82, per Juni 81/82,
Hüttenweichblei prompt 31/82, Hüttenrohzink, Marke Ziro RR
34/35, Feinzink, Marke Zero 99,9progentig 40/41, Bankazinn
196/200, Straitszinn 196/200, Hüttenginn 99prozentig 195/198,
Antimon 30,50/31,50.

Geldmarkt und Banken
w. Reichsbankausweis. Nach dem Ausweis der Reichsbank

vom 23. d. M. iſt die in der Vorwoche ausgewieſene erhebliche
Vermehrung der Anlagen der Bank in Höhe von 9146,1 Mill.
Mark in der Berichtswoche zum größeren Teile wieder aus
geglichen worden. Die geſamte Kapitalanlage ging
um 7 466,8 Mill. Mark auf 159 626,2 Mill. Mark, die bank-
mäßige Deckung allein um 7 460,2 Mill. Mark auf
159 359,1 Mill. Mark zurück. Weſentlich im Zuſammenhang
hiermit ſowie mit neuen Zahlungsmittelabflüſſen ſenkten ſich
die Beſtände der Bank an fremden Geldern um 8236,8
Mill. Mark auf 29 307,2 Mill. Mark. Die Summe an Bank-
noten, die der Verkehr in der dritten Maiwoche neu forderte,
begziffert ſich auf 1284,7 Mill. Mark. Der Banknotenumlauf
ſtieg damit auf 144 138,8 Mill. Mark, während der Umlauf
an Darlehnskaſſenſcheinen wiederum eine geringe
ren an um 109,4 Mill. Mark auf 8989 Mill. Mark er-
fuhr. Für beide Geldzeichen zuſammen ergibt ſich eine Neu-
ausgabe in Höhe von 1 125,8 Mill. Mark gegenüber Rückflüſſen
im Betrage von 1 109,8 Mill. Mark in der Vergleichszeit des
Vorjahres. Bei den Darlehnskaſſen haben ſich die Dar-
lehnsbeſtände um 191,9 Mill. Mark auf 12922,3 Mill. Mark
vermehrt. Die Darlehnskaſſen führten einen entſprechenden
Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen an die Reichsbank ab. Deren
Beſtände an ſolchen Scheinen zeigen demgemäß unter Berück-
ſichtigung der aus dem Verkehr aufgenommenen Summe eine
Zunahme auf 83813 Mill. Mark.

Mittags-Börsendionst der „H. 2“.
Berliner Börſe. Jm geſtrigen Abendfreiverkehr ſetzte ſich

der Rückgang der Auslandsdeviſen fort. v ging bis auf
278 zurück. Die Mark notierte in New-York bei n der
Börſe 0,8625 einem Berliner Dollarkurs von 276. enn
auch heute in Nachwirkung der geſtrigen ſtarken Rückgänge noch
überwiegend Verkaufsaufträge ſeitens des Publikums, aber nicht
in großem Umfange vorliegen, macht die BVörſe doch einen be
r u r und widerſtandsfähigeren Eindruck, da zu den er-
mäßigten Kurſen bereits Käufe und Deckungen erfolgen. DieKurebildung iſt daher uneinheitlich. Rückgänge von 10 bis 30,

vereinzelt 50 Prozent, überwiegen, aber auch Erhöhungen ſind
zu verzeichnen. ontanwerte ſind überwiegend erholt. Nur
Kattowitzer 100 Prozent niedriger. Oſtwerte holten ihren
geſtrigen Rückgang von 150 Prozent wieder ein. Heimiſche

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
-„-„J J

Renten ſind behauptet. Ausländiſche Renten teilweiſe mäßig
ſchwächer, nur mexikaniſche ſtark rückgängig, weil die Deviſen-
preiſe ſich bei ſtillem Geſchäft weiter abſchwächten.

Vorkurse der Berliner Börse
m

80 5 29. 5. 50 5. 39. 6.Dt. Reichsan 77 50 77.60 Badische Anilin 660, 671.Hawbg. Pakett. 350, 6870.25 it Nobel 652, 670,Hansa 800. 300. ElIdert Varben 601, 620.Nordd. I 274, 290. Th. Goldsehmidt 766, 695Berl. Hancſelsges. 480. Höéchbster Farbw 685, 6590.
Comm. Privatbk. 295. 2977. Köoiln-Rottweiler 640Darmst. Bank 292, 295, Allg. Rlektr.-Ges. 596, 600,Deutsohe Bank i 660. Bergmann., Blektr. 535, 6560,Disconto- Ges. 3420, Sacheenwerk 485, 471.Dresdner Bank ,3l15, Sohnekoert 556 6555 50Boohum. Gues 916, 910, Siemens Halske 850 851
Dtsahb.-Luxemburg 880, 870. Adle 462 460Gelsenkireh. Bgw i 901 An r b. Ma. 1610
Harpener 1745 1720. Daimler 36750 372,Laurahütte 1450, 1810, Dtseh. W u. M. 1220 1235,
Aannesmwann 1100, 1103 Orenstein&Koppel 860. 900.Phöniz 1010, 1000., Hirsoh Kupfer 575. 680,Reihnstabil 930, 920, Rheinmetal 350,Denutsche Kali 1675, 1667 Otavi Minen 860.A.-G. t Auilinf. 600, 695

Devisen- Vorkurse

30. 5. 22 29. 5. 22
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 10625, 10936,30 10963.70
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e g Mon. S e o v. 1912 v. 1020u s Ronne per T i Aktien.
41 0 99 99 V. T Hal eeoher Bankverein b4 Bruoka-vlett. B. V. i. A. 97 b Diekontobant a
4 K. Sophie b. Wolmirs- Hall. Pfannersobaft A. G. 293.leben Hyp. -Anl. 1900 Prehlitzer Braunk.-A.-G. I[290,0

D. Grubeb. Bittert. H.-A. 98,-0 Rijebecksehe Montanw. A. G. I525,vs o Burbdachü.-A, r. 103 W. Weissent. Brauok. A.-G. 2000,
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Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 29. Mai 1922

c fur 60 Reg Fleiſheerigt Audeede
eingeführtes

Gattung F. ſ. T.ä Gefrier- friſchesPagter Pr ßer vanegger fleiſch Fleiſch
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Korpulenz iſt unſchön
und ungeſund. Deshalb ſollte jeder dazu entſprechende
Gegenmaßnahmen treffen. Wir raten Jhnen, 80 Gramm
TolubaKerne zu kaufen, um ſich von der Vekömmlichkeit zu
überzeugen. Davon nehmen Sie dreimal täglich 1 bis 2 Stück.
Echte TolubaKerne enthalten erprobte, wirkſame, dabei völlig
unſchädliche Stoffe von fettzehrender Wirkung Zu beziehen
durch Pharmazeutiſches Kontor E. Wolf, Hannover. Ständige
Verkaufsſtelle: Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 5, Ecke Gr. Steinſtr,

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politiz: Ernſt
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hutd;
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heilingz für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Teil
i. V. Hans Heilin g. Für d. Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.



Bankhaus G. II. Fischer,
Begrändet 1894 Alte Promenade 26 Ternrht 689

empfiehlt sich für alle bankmässigen Geschätte.

Aufbewahrung von Wertsachen während der Reisezeit.

Eine ſeit 1909 in München beſtehende Kohlenhandelsgeſellſchaft,

welche bei der Jnduſtrie ſowohl wie bei der Händlerkundſchaft

deutschen t
Regierung

unterhält regelmässige Verbindunge

in C ANAD Avermittelst der modernsten, größten Schnelldampfer der Welt

Majestic 56000 Tons Olympiso (6439 Ton
Homöeric 34692 Tos Audriatic 29501 Tons
Die n der I. und II. Klasse übertrifft die luxuriösten Hotelsn Kammern ne er mit Speisesaal, Rauchzimmer unddie III. Klasse,
Damensalon, entspricht auf

früheren I. und I Kasse der älteren
iesen Dampfern

Die Expedition im Anschluss an obige Dampfervla r bezw. Liverpool erfolgt von Hamburg
Dienstags, Donnerstags und Sonnabends jeder Woehe.

Von Bremen direkt nach Quebec

Nähere Auskünfte erteilt die

sowie die General vertreter für
Telegr. Adr. Falkoni Hamburg. Fernspr

WHITE STAR

NBP W VORKBoston, Philadelphia Quebec und Montreal

am 7. luni Dpfr. „Poland“, am 28. JIuni Dpfr. „Vecdie“.

White Star Line G. m. b. H., Bremen, Philozophenweg 1
Deutsehland

falek S G o fHamburg, Gilockengierzerwall 18.
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Veſsſsß
a

beſtens eingeführt iſt, ſucht zwecks direkter Beliefe-
rung mit einem leiſtungsfähigen

Lieferungswerk für

Rohbraunkohlen und Briketts

in Verbindung zu treten.

konzeſſionierte
Dampfſchiffahrts
6esellschoff

n nach

Gefällige Offerten erbitten wir unter D. 7506 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

der Einrichtung der
Dampfer.

und Montreal

Von der Dresdner Bank, hier, iss der Antrag gestellt wordenv,

M. 4000000 neue Stammaktien
der

Wegelin Hübner MNaschinentadrik I. El
echer: Vulkan 4833.

Verlobungs- und

wir uns rechtzeitig zu
Flaliesche

Vermählungsanzeigen
für die Pfingst- Ausgabe ersuchen

Clebere Aengesellschatt n Halle a. S.
Nr. 8001--12000 zu je M. 1000, zum Böresenhandel an der hiesigen Börse zuszulassen.

Berlin, den Mai 1922.

Zulassungsstelle an der Börse zu Berlin.
Kopetunky.

überweisen

Zeitung
909000000

ta tat hed
Mittwoch, d. 31.
Anfg. 7 Ende ſ
Zar und Zum
Kom. Oper von len

Donnerstag
Der Oboerste

Hodernes Theata

14 auserlesene Luvzthi

Dienstag, d. 30.
Ehrenabeno

für den Komike
Richard Schun

krim.- Detemn

ehemal. Beamter de
deutſchen Kriegsſr
nage, gibt Auskün
Beobachtungen, El
ſcheidungsmat. An
tlär. v. Diebſtähl, er
alle Bertrauensange

Detektiv-Juſtitnt
H. Pretzseh, Halle

Telefon 4083,

Solhad Fürsten
Vehte

Schmiedebere
Moorbüäder,

Röthaer

aueh alkoholfreie
Himbeersaft,
Kirschsaft,

F Kohl, Steinweg

F

Herren Hüöte
in Stroh und Filx

kaufen Sie am vorteilhaftesten im Spezial-
gesehüft der Stroh- u. Vilzhut- Fabrik

Franz Zenk,
Gr. Klausſtr.“

u und

Einstein-Film
am 31. Mai, 1. u. 2. Juni, abends 8 Uhr, in
der Aula des Reform-Gymnasiums, Friesen-

straße 3--4, wiederholt.
Karten 6.-, 12-, 18. bei Hothan.

Hotlieteranten,Wratzke Steigor, poststr. 9/10.

Juwelen Gold Silber.ad Blankenburg

Bevorzugte Sommerfrisohe des Thüringer
Waldes. Modernes Prei- und Luftbad. Pracht-
volle Wälder. Herrliche Täler. Reunion, Kon-
zerte. Keine Kurtaxe, nur übliche Fremden-
steuer. Aufragen bitte Rückporto beizulegen.

Die Badeverwaltaung.
nGeburten: Architekt Fritz Rudolph- Merſeburg7 (Tochter). Munde Dr. Fr. Fabian z

Berlin (Tochter).
Verlobungen: Eleonore Martin mit Ober

eichmeiſter Guſtav Behrens-Deſſau. Hed-
r mit Studienaſſeſſor Fr. Schütte

S r
Ebeſchließun

mit Bertha
Apotheker Gottfried Berger n

öſche Halle. Carl Schepers n
mit Eva Schoenecker Danzig. Heinrich

r mit Roſel Frank- Chemnitz
ilhelm Wehner mit Eliſabeth Schertel-Göt n

tingen. Walter at mit Helene Eichler- a
HöberZeitz. Arno Schöntube mit Anna S
Höber-Groß-Phbtewitz. Hans- Georg Henſel z
mit Hildegard Kolb Halberſtadt. Dipl. 7
Kaufmann Walter Reubert mit Gertrud
Mathies Hamburg. wTodesfälle Georg Putzi Nietleben. Wil-
helm Wuſt Gröbers Se PaulineHeiner-
Halle (63 J.). Valter Fiſcher-Halle (6 J.).

alle (4 9.). Wilhelmme g.

G. aſe Weißenfels. Eliſabeth Waiee tiſche dsleben (S J. z

neben der Ratsschenke.

C ſAn2zeigenvermittiungWegen o r Erfolges Wer b e b er a t un J ß

mit Marie Bertram- Erfurt. P. Bertram

Lobe S a ilhelmine rngen cüge Alma werbe äighele 7

[Piakatierung und Fiimreklame Herzen

Größter Erfolg. Veorlängerung unmöglich
2 Erstaufführungen! Nur für Krwaehsene!

Der grosse Doppel Spielplan
Die Tochtercer verführn

Persönliche Anwesenheit
n Fräulein Mia Pan-err

Vom Deutschen Theater Berlin.

Ferner: Das Deeiner HalbweDie große Lüge
Regie: Carl Boese

Beg. 4 Uhr.

Harold Paulsen

tdame,

AL A
Vereinigte Anzeigen-Gesellschaften

Haasenstein Vogler A.-G. Daube Co. m. b. H.
2zweigstelle: HALLE a. s., Große Olrichstraße 63

X X XXXEin guter Roman für jede deutſche Familie.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die

7. Ausloſung von 16 Stück unſerer Teilſchuldver-
ſchreibungen nach Maßgabe des 8 5, Abſatz 3 der
Anleihebedingungen am 22. Juni d. J., vormittags

Abendprogramm
Bestellungen auf

T
Circuskasse ab 9 Ohr ohne Un
brechring u. b. Kurt Walla, Poststrl

n h Taglich 7.15 Vhr
jttwoch) 2eh 3 Uhr

Nachm. Kinder biglbe Preise. Nachm. vols
v arkett u. LogenTelephonisehe Je

11 Uhr, in den Räumen der Allgemeinen Deutſchen

Credit-Anſtalt, Leipzig, ſtattfinden wird.

Leipzig-Eutritzſch, am 29. Mai 1922.

Leipziger Spritfabrik.
Der Vorſtand. Schöne.

Fürs Vaterland
Roman aus großer Zeit von Anna Grack.

Preis broſchiert Mk. 10, ord.
Der Krieg mit ſeiner Umwert der
äußeren Lebensbedingungen, mit ſeinen
ſeeliſchen Zweifeln u mpfen, die er
in den Menſchen auslöſte, iſt der Jnhalt
dieſes in einem märkiſchen Pfarrhauſe
ſpielenden Romans. Eine ſtarke Liebe
um Vaterlande ſpricht aus dem Buche;
iebe zum Vaterlande will es wecken

und erhalten.

X X
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215. Jahrgang. Tummer 250. Beilage zur Halleſchen Seitung

„Alltez“ 77
Von ſo ein paar Brocken Franzöſiſch hallt jede Manege wieder,

ez ſcheint ohne das nicht zu gehen, weil ſonſt ſo etwas wie der
Rimbus fehlt.

Die Manege. iſt eben eine Welt für ſich. Aber eine be-
rückende Welt. Das Blut fängt an zu rollen, wenn die Peitſche
mit dem langen Riemen ſich bacchantiſch in der Luft überſchlägt,
ihren Knall in den pochenden friſchen Rhythmus der grellen Muſik
miſchend, wenn die Hufe der Gäule den Sand verſtreuen und an
der Bretterwand poltern, wenn die eiſernen Gitter für die wilden
Tiere aufgebaut, wenn die Holzwürfel geſtellt werden. Wenn ſie
die Netze prüfen und das Reck und Seil für die Tollkühnheit wilden
Vagniſſes dann hört eben die liebe hausbackene Vernunft auf,
nd der Taumel fängt an.

Halle hat jetzt ſeinen Sarraſanitaumel. Wenn man zwei
geute auf der Straße hört, dann ſprechen ſie von den Sarraſani-
ſöwen. Wenn einer gewaltig mit den Händen in der Luft herum-
fuhrwerkt, dann meint er die Seiltänzer bei Sarraſani, die am
Rachthimmel wie Falter ſchweben. Wenn zwei vor Lachen berſten
wollen und ſich dabei mit kräftiger Männerhand auf die Schultern
ſchlagen, dann ſprechen ſie von dem ſtörrigen Eſel bei Sarraſani.
Wenn zwei im Geſpräch ſo recht laut werden und dabei die Stim-
men verſtellen wie Trompetenton, dann meinen ſie die neun
Elefanten, die ſich mit ihren Rüſſeln gegenſeitig am Schwanz feſt
halten, um ſich nicht aus den Augen zu verlieren.

Wahrhaftig die Kinder ſpielen die unmöglichſten Spiele,
prügeln ſich mehr denn je und entſchuldigen das alles mit
Sarraſani: Sie ſpielten doch Clowns!

Ich meinesteils bin durch die Gäule und Elefanten auf
meine Koſten gekommen. Der herrliche Fuchs mit ſeinen
glänzenden Gängen und mit ſeinen faſt hätt' ich geſagt
„manikürten“ Hufen iſt doch ein ſelten ſchönes Tier.
Und dieſer Reiter dazu mit einem Schluß, daß er ſicher
den Taler auf dem Leder feſtgehalten hätte, von dem ſchon ſeit
den Zeiten des Seydlitz die Rede iſt. Die Elefanten zauberten
mich in einen Urwald hinein. Die tauſend Köpfe der Zu
ſchauer waren verſchwunden; mächtige Baumrieſen lagen ge-
ſtürzt, halb vermodert, mit Schlinggewächs verdeckt; der Tiger
lauert auf der Baumgabel an der Tränke da brechen mit
chaotiſchem Trompetenton Koloſſe durch das Gewirr von Aſt und
Geſtrüpp. Unter ihren Schritten knackt und dröhnt es. Mit
hocherhobenem Rüſſel ſtürmen ſie, ich finde die Patronen nicht

Es iſt entſchieden hübſch und bequem, ſich von dieſen Rieſen
einen Trott in der Manege vorwalzen zu laſſen und
ſich den nötigen Urwald dazu zu denken. Sehr bequem!

„Wir haben's doch herrlich weit gebracht“

a „Alle z1“ H. W.Karten zu Sarraſani. Die Vorverkaufsſtellen für die
SarraſaniSchau ſind andauernd dicht belagert. Die Circuskaſſen
werden deshalb bereits von 9 Uhr früh ab geöffnet werden. Sie
werden ohne Unterbrechung offen gehalten. Dasſelbe iſt an der
Vvorverkaufsſtelle von Kurt Walla, Poſtſtraße 1, der Fall. Be-
ſtellungen auf Logen und Parkettſitze werden von der Telefon-
zentrale der SarraſaniSchau, Amt Halle Nr. 1365, entgegenge-
nommen. Der Vorverkauf für die Pfingſtfeiertage beginnt am
Donnerstag früh. Für alle Vorſtellungen empfiehlt ſich recht-
zeitige Sicherung der Karten. Zu der Vorſtellung am Mittwoch
nachmittag um 3 Uhr zahlen übrigens Kinder halbe Preiſe.

Der Bierpreis ift pro Tonne von 600 auf 800 M. er
höht worden. Die Gaſtwirte wollen gegen die Brauereien
Proteſt erheben, da ſie vor ihrem Beſchluß nicht mit den Wirten
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Das ſchwere Jahr der Kraukenkaſſe
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle im Jahre 1921.
Die Wogen unſeres heutigen Wirtſchaftslebens haben auch

die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Mitleidenſchaft gezogen, die
in ihren Endwirkungen noch unüberſehbar iſt. Alle getroffenen
Abmachungen, und Verträge konnten infolge der immer mehr
und mehr ſteigenden Geldentwertung nicht aufrechterhalten
werden. Der Jahresbericht des Vorſtandes für 1921 gibt ein
erſchreckendes Bild von den ungeheuren Ausgaben, die die Kaſſe
im vergangenen Jahre leiſten mußte. Die einzelnen Ausgabe-
poſten erfuhren teilweiſe eine Steigerung um das Drei-
bis Zehnfache der in den Voranſchlag eingeſtellten Be
träge, während ſich der Beitragsfuß gegen 1914 nicht einmal
verdoppelte. Mitwirkung bei dieſer ungünſtigen Verſchiebung
der finanziellen Lage war die Einführung der vollen Familien
hilfe. Die Krankenkaſſen ſtehen im allgemeinen am Scheide
wege und es wird von den Schutzmaßnahmen der Regierung
abhängen, welchen Weg ſie für die Zukunft einſchlagen müſſen.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hatte im Jahre 1921 eine
Geſamteinnahme von 14520 135,78 Mk. (i. V. 9 673 727,24)
zu verzeichnen, der eine Geſamtausgabe von 16 434 413,52 Mk.
(i. V. 8623 300,33 Mk.) gegenüberſteht, ſo daß die Mehraus-
gaben der Kaſſe die Einnahmen um 1 190 040,66 Mk. überſtiegen.
Für die Krankenhilfe wurden 12 423 819,28 (i. V. 6664 496,81)
Mark, für Arzneimittel 1 056 162,78 (547 519,86) Mk., für
Krankengeld 4209 641,96 (2 512 972,74) Mk. gebraucht. Die
Verwaltungskoſten ſind im Berichtsjahre ebenfalls von
1521 672,40 auf 2517 679,78 Mk. geſtiegen. Das Geſamt-
vermögen der Kaſſe belief ſich am Jahresſchluſſe auf
2680 864 (2 531 167) Mk. einſchließlich 1357 365 Mk. Rücklage.

Die Zahl der Arbeitsunfähigen betrug im Jahre 1921 24 631,
der Krankheitstage 476 000, der Wochenhilfefälle 2073, der
Sterbefälle 324 und der arbeitsfähigen Kranken 57 616.

Die Zahl der Mitglieder betrug am Jahresſchluß
47 750, 24 878 männliche und 22 872 weibliche, gegen 46 010 im
Vorjahre.

Die Kaſſe beſchäftigte insgeſamt 104 Angeſtellte, deren Ge
haltsſätze durch eine Dienſtordnung geregelt werden. Für die
Kaſſe waren tätig 82 praktiſche Aerzte, 51 Fachärzte und 55
auswärtige Aerzte.

Jm vergangenen Jahre wurde das neue Erholungs-
heim Bockswieſe im Harz von der Kaſſe übernommen, für
welches ein Zuſchuß von 787 987,30 Mk. einſchließlich 400 753,50
Mark für Bauausführungen und 56 993,15 Mk. für lebendes und
totes Jnventar geleiſtet werden mußte. Das Heim präſentiert
gegenwärtig einen Wert von 726 234,50 Mk. Auch die Wald-
erholungsſtätte in der Heide wurde am 20. Mai v. J.
mit 49 Pfleglingen eröffnet und war 119 Tage im Betrieb. Der
Kaſſe entſtanden durch die Erholungsſtätte 113 200,66 Mk.
Koſten. Einen wichtigen Teil vorbeugender Fürſorge über-
nahm die Kaſſe ſelbſt durch die Einrichtung einer
Kranken- und Milchküche; aus ihr ſollen alle Mit-
glieder und deren Angehörige im Falle von mangelnder Pflege
und Bedürftigkeit Mittageſſen oder Milch erhalten. Die Ein
richtung hat ſich als ſegensreich erwieſen. Jnsgeſamt wurden
bis Ende April d. J. 1568 Liter Milch und 2447 Portionen
Mittagsbrot verabreicht. Der Geſamtaufwand belief ſich auf
rund 40 000 Mk. Dem Ortsverein Halle zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe hat die Kaſſe einen Jahresbeitrag von 30 000 Mk.
zur Verfügung geſtellt.

9

Geſtern abend hielt in „Mars-la-Tour“ der Ausſchuß der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſeine ordentliche Sitzung ab. Nach
Eröffnung gab ſtellvertretender Direktor Herr Riemer einen
kurzen Ueberblick über den Geſchäftsbericht für das Jahr 1921.
Er verbreitete ſich weiter über die Ausſichten im laufenden Ge
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ſchäftsjahre, die er jetzt als gute begzeichnete, ſo daß die Kaſſe
ohne Beitragserhöhung vorläufig glaubt auskommen
zu können. An Beitragseinnahmen rechnet man im laufenden
Jahre mit rund 40 Millionen Mark und auch mehr, und mit
einer ungefähren Ausgabe von 38 Millionen Mark, ſo daß der
Etat balanzieren dürfte, wenn nicht außerordentliche Verhält
niſſe eintreten, die aber in unſerer wirtſchaftlich ſo unbeſtändigen
Zeit nicht ausbleiben werden.

Den Bericht des Prüfungsausſchuſſes und Abnahme der
Jahresrechnung erſtattete Herr Kerſten und beantragte die
Entlaſtung der Kaſſenverwaltung und des Vorſtandes, was auch
geſchah.

Es folgten alsdann eine Reihe Satzungsänderungen. Die
Entſchädigung der Vorſtandsmitglieder für Teilnahme der
Sitzungen ſowie der Ausſchußmitglieder wird von 3 auf 5 M.
pro Stunde erhöht. Ferner wird die Entſchädigung des 1. Vor
ſitzenden der Kaſſe von 3000 auf 6000 M., des 2. Vorſitzenden
von 1500 auf 3000 M. und des Schriftführers von 600 auf 1200
Mark erhöht. Sämtliche Anträge ſowie die übrigen Satzungs-
änderungen wurden einſtimmig beſchloſſen.

Es wurde alsdann in die Beratung über die vorgelegten
Abänderungen der Dienſtordnung eingetreten. Nach
längerer Ausſprache wurde beſchloſſen, die Dienſtordnung, wie
ſie vom Vorſtand aufgeſtellt iſt, dem Oberverſicherungsamte zur
Genehmigung zu unterbreiten.

Unter Verſchiedenem teilte der Vorſitzende Herr Klee-
mann mit, daß der frühere Verwaltungsdirektor Thier nun
endgültig durch die in Merſeburg vor dem Oberverſicherungsamt
geführten Verhandlungen auf Grund eines mit dem Vorſtand
abgeſchloſſenen Vergleichs aus der Kaſſe ausgeſchieden iſt. Herr
Thier erhält eine jährliche Abfindungsſumme von 22 000 Mark.

Das Klagelied der Ortskrankenkaſſe überraſcht. Wenn die
Verwaltungskoſten ſehr in die Höhe geſchnellt ſind, ſo hat die
Verwaltung doch ſelber ſchuld daran. Jeder Menſch weiß in
Halle, daß nur das kommuniſtiſche Regime in der Kaſſe ſchuld
an dieſer Wirtſchaft iſt. Nur wer Kommuniſt iſt, hat dort Gel-
tung. Zwar iſt die Hälfte aller Angeſtellten innerlich ganz
anders orientiert, aber aus der Sorge um die Exiſtenz bekennen
ſie ſich zu einer Parteireligion, die ſie vielleicht verabſcheuen.
Denn nur wer es recht verſteht, ſich kommuniſtiſch zu gebärden,
hat die meiſten Ausſichten. So ſollen die Pöſtchen der hohen
Gehaltsgruppe faſt nur mit Kommuniſten beſetzt ſein. Aus
nahmen machen diejenigen, die ſchon aus früherer Zeit dieſe
höheren Poſten inne hatten und nicht herauszuſchikanieren ſind.
wie man das bei den andersgläubigen unteren Angeſtellten gern
tut. Die Anſtellungs verhältniſſe ſind auch nach dem Sowjet-
muſter geregelt. Es ſollen Kommuniſten zur Anſtellung gekom-
men ſein (12 Hilfsarbeiter), die eine knapp einjährige Tätigkeit
hinter ſich hatten, während andere junge Leute, die ſchon mehrere
Jahre dort tätig waren und ſich unter Dir. Thier auch bewährt
haben, plötzlich über die Klinge ſpringen mußten. Aufnahme-
prüfungen, wie ſie früher notwendig waren, haben die Kommu-
niſten nicht nötig und ſo verwundert es nicht, daß ihre Leiſtun-
gen minderwertig ſind. Es ſoll oft vorgekommen ſein, daß die
alten Angeſtellten den heruntergewirtſchafteten Poſten eines
unfähigen Kommuniſten übernehmen mußten, um wieder Ord-
nung zu ſchaffen. Angeſtellt wurden ſie trotz dieſes gründlichen
Befähigungsnachweiſes nicht, weil ſie eben keine Kommuniſten
waren.

Unter ſolchen Umſtänden kann der Betriebsrat natürlich nur
kommuniſtiſch ſein. Seine Wahl iſt ganz ſonderbar bei einer
harmloſen Verſammlung im „Volkspark“ zuſtandegekommen, bei
der ein Drittel der Angeſtellten nicht anweſend war. Auch der
Vorſtand beſteht in ſeiner Mehrheit aus Kommuniſten, der ſtark
durch den Kommuniſten Pfeiffer beeinflußt wird. Pfeiffer
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durch ſerne radikale Geſinnung gegenüber den Prin
en bekannt. Jetzt als Direktor- Stellvertreter weiß er aberen biſſigen Chef herauszukehken, der zur zweierlei Menſchen

kennt: die lieben Genoſſen und die andern. Als Chef ſchlimmer
als diejenigen, die er früher bekämpfen zu müſſen W und
als Vorſitzender des radikalen Zentralverbandes der Angeſtellten,

pe Halle, kann er auch anders und ſich ſelber bekämpfen.
Alle Betriebe, die unter ſolch einem verderblichen Einfluß

ſtehen, können nicht blühen. Die Erhöhung der Beiträge ſollzwar vorläufig nicht erfolgen, aber es wird der Krankentaſſe nicht

anders gehen wie der Stadt, die auch über einen balanzierenden
Etat frohlockte und nun das Nachſehen hat. Wenn die Orts-
krankenkaſſe zur Stabilität kommen will, muß ſie ſich erſt den
eiſernen Beſen kaufen und im Jnnern Ordnung ſchaffen. Mit
Kommuniſten iſt noch nie ein Weltreich gebaut worden.

Diſziplinarverfahren gegen drei halliſche
Eiſenbahnbeamte

Die Diſziplinarkammer Magdeburg verhandelte am Sonn
abend unter Vorſitz des Landgerichtspräſidenten Mügel gegen
die Leiter des Eiſenbahnbeamtenſtreiks in Halle, Eiſenbahn
inſpektor Sieler, Zugführer Wolf und Lokomotivführer
Kohl. Anklagevertreter war Regierungsrat Nonweiler,
Halle. Die Verteidigung lag in den Händen dreier Berliner
Rechtsanwälte, Dr. Hammerſchlag, Dr. Hein und Juſtiz-
rat Sonnefeld. Da eine große Anzahl Zeugen geladen
waren, dehnten ſich die Verhandlungen bis ſpät in die Nacht aus.
Selbſtverſtändlich nahmen alle drei für ſich das Streikrecht in
Anſpruch. Auch die Rechtsanwälte machten geltend, daß die drei
„im guten Glauben“ gehandelt hätten. Sieler hat zum Ueber-
fluß noch die Teilnehmer an einer Vorſtandsſitzung vom
31. Januar durch Handſchlag zum Streik verpflichten wollen.
Gegen ihn wurde daher auf Dienſtentlaſſung ohne Penſion, gegen
Wolf auf 2000 M. Geldſtrafe und Verweis, gegen Kohl auf
1000 M. Geldſtrafe und Verweis erkannt.

Die Wahrheit über den Streik im Bandels-
und Transportgewerbe

Wie bereits in der Tagespreſſe mitgeteilt, waren die im Han
dels und Transportgewerbe in Halle beſchäftigten Arbeitnehmer
am 18. Mai in Thier Sagen el ee a z gehn de

iedsſpruch des tungsaus es feſtgeſetzten nen fürP Beltat Bea nicht einverſtanden erklären wollten. Der Arbeit-

geberverband für das Handels und Transportgewerbe für Halle
und Umgegend nahm den Schiedsſpruch an und beantragte die Ver
e e des Schiedsſpruches bei der im Schlich-
tungsverfahren vorgeſehenen nächſthöheren Jnſtang beim De
mobilmachungskommiſſar zwecks Nachprüfung dieſes Schieds
ſpruches. Der Demobilmachungskommiſſar hat ohne mündliche
Verhandlung am 20. Mai den Schiedsſpruch vom 17. Mai für
rechtsverbindlich erklärt, d. h. die fehlende Zuſtimmung des Deut-
ſchen Transportarbeiter- Verbandes zu dem Schiedsſpruch wurde
durch die Entſcheidung erſetzt.

Jn der Begründung der Entſcheidung heißt es, daß die
durch Schiedsſpruch feſtgeſetzten Lohnerhöhun-
gen durchaus angemeſſen und der Billigkeit ent-
ſprechend ſeien, und daß das Eingreifen des Staates not-
wendig war, um eine möglichſt baldige r des von den
Arbeitnehmern vor Durchführung des Schlich-
tungsverfahrens begonnenen r erzielen.Trotzdem verharrten die Arbeitnehmer weiter im Streik. Auf An
ſuchen des Deutſchen Transportarbeiter- Verbandes fanden am
28. Mai abermalige Verhandlungen zwiſchen den beiderſeitigen
Tarifkommiſſionen ſtatt, die zu einer vorläufigen Verein-
barung führten unter dem Vorbehalt der nachträglichen Zuſtim-
mung der beiderſeitigen Mitglieder-Verſammlungen. Ueber den
Wortlaut der Vereinbarung und deren Auslegung entſtanden bei
Arbeitsaufnahme ſofort wieder Streitigkeiten. Jnsbeſondere er-
ſchienen in der politiſch links orientierten Preſſe Veröffentlichun
gen, ehe überhaupt die endgültige Zuſtimmung des Arbeitgeber-
verbandes für das Handels und Transportgewerbe erteilt war,
Veröffentlichungen, die den Tatſachen keineswegs entſprachen und
lediglich den Zweck verfolgten, den in ſich zuſammengebrochenen
Streik nachträglich als Erfolg der Arbeitnehmer zu friſieren.

Nachdem die endgültige Stellungnahme des Arbeitgeberver-
bandes für das Handels und Transportgewerbe feſtſteht, ſind wir
nunmehr in der Lage, der Oeffentlichkeit weitere Mitteilung
über die Vereinbarung und deren Auslegung bekanntzugeben.

1. Die durch Schiedsſpruch vom 17. Mai feſtgelegten Lohnſätze
werden für den Monat Juni abermals erhöht. Jn den verſchie-
denen Alkersgruppen ſchwankt die für Juni gewährte Zulage bei
männlichen Arbeitnehmern zwiſchen 30 bis zu 185 M. für die

für weibliche Arbeitnehmer zwiſchen 20 bis zu 75 M. für
ie Woche.

Die neuvereinbarten Junilöhne wurden von allen am Tarif-
vertrag beteiligten Gruppen angenommen mit Ausnahme der
Gruppe II (Einzelhandel) und der offenen Ladengeſchäfte der
Gruppe Eiſenhandel. Die in Betracht kommenden Firmen ſind
grundſätzlich bereit, Teuerungszulagen für den Monat Juni zu
gewähren, ſie können ſich jedoch mit der Höhe der in der Verein-
barung vorgeſehenen Zuſchläge nicht einverſtanden erklären.

2. Arbeitsaufnahme ſpäteſtens am Mittwoch, den 24. Mai,
mittags 19 Uhr. Den einzelnen Arbeitgebern bleibt es über
laſſen gegebenenfalls einen ſpäteren Zeitpunkt für die Arbeits
aufnahme zu beſtimmen. Was die Bezahlung des Lohnes für
den Tag der allgemeinen Arbeitsaufnahme für Mittwoch, den
24. Mai, angeht, ſo iſt bei Wochenlohn der ganze Tag zu be
zahlen, die Arbeitgeber ſind jedoch berechtigt, die verſäumte
Arbeitszeit ohne beſondere Vergütung nacharbeiten zu laſſen.
Bei Stundenentlohnung wird ſelbſtverſtändlich nur die tatſäch-
liche geleiſtete Arbeitszeit bezahlt.

3. Mit dem Tage der Arbeitsaufnahme treten bereits die
Junilöhne in Kraft. Die Firmen der Gruppe Einzelhandel und
die offenen Ladengeſchäfte der Gruppe Eiſenhandel zahlen einſt
weilen die Mailöhne weiter bis die Verhandlungen über die
Junilöhne zum Abſchluß gekommen ſind.

4. Die Vergütung für das Füttern der Pferde und andere
Notſtandsarbeiten, die verrichtet worden ſind, wird ſtundenweiſe

e J„J„z1;Z;J J c“J-ZJ„Z„ c chWochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. 260-285 Zitronen 1 Stück. 1,50--2,50
Weiße Bohnen 1 Pfd. 850--10,00 Apfelſinen 1 Stück. 200—6550
Erbſen 1 Pfd. 3900 Stachelbeeren 1 Pfd. 6,50--7,50
Spinat 1 Pfd. 200--250 Champignons 1 Pfd. 20,00
orree, Mandel. 250 Steinpilze 1 Pfd. 15,00rüner Salat, Kopf 1,50-2,50 Butter Pid.-Stülck 30,00--42,00
lumenkohl, Kopf 20,00 ier 1 Siück 4,30pargel 1 Pfd. 7,90- 10,00

Sellerie 1 Kopf 3,00
atz 1 Vfd. 9500 10,00

-4900 200—350Radieschen, Bündchen 40--0,50
Käſe i Stück.
Zübnge alte 1 Pfd. 15,00-17,00

chnittlauch Boöch 040-0,50 nchen 1 Stück 1000--11,00
ba 1 Pfd. 1,00--1,20 auben 1 Stück 12,00--15,00S (alte) Pfd. 6,00 Jg. Gänſe, 6 Woch. alt, St. 140,

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Ziſche feilgeboten.

bezahlt auf Grund des jeweiligen Arbeiterlohnes nach den Lohn
ſätzen des Schiedsſpruches für Monat Mai.

5. Streiktage werden nicht bezahlt.
6. Maßregelungen aus Anlaß des Streikes werden weder

von Arbeitgebern noch von Arbeitnehmern vorgenommen.
Mit dem Tage der Arbeitsaufnahme dürfen alſo keine Maß

regelungen mehr erfolgen; ſoweit jedoch während des Streikes
Entlaſſungen vorgenommen worden ſind, bleiben dieſe ſelbſt
verſtändlich zu Recht beſtehen.

Zuſammenſtoß. Geſtern vormittag wurde in der Reil-
ſtraße ein Handwagen mit Milchkannen von einem Kohlenfuhr-
werk umgefahren. Hierbei wurde der Handwagen ſtark beſchä
digt, die Milchkannen auf die Straße geſchleudert und etwa
35 Liter Milch verſchüttet.

Dienſtjubiläen im Diakoniſſenhauſe. Wir leſen im
Diakoniſſenblatt folgende Notiz, die verdient, weiter verbreitet zu
werden: Am Pfingſtmontage werden ſich die Diakoniſſen zu einer
Feier in der Diakoniſſenhauskirche verſammeln. Schweſter Emilie
Kunze- Halle (Feierabendhaus) feiert ihr goldenes Jubi
läum, Schweſter Dorothee Krüger-Halle (Gemeinde), Agnes
Reußner (Feierabendhaus), Anna Sternagel (Gefängnisfür-
ſorge), Marie Luiſe Thümmel-Halle (Martinſtift) und Eliſe
Weinſchenk-Gommern (Gemeinde) das ſilberne Diakoniſſen-
jubiläum. Geheimer Kirchenrat Prof. D. Thümmel hält die Feſt
predigt. Zu bemerken iſt noch, daß die Diakoniſſe Emilie Kunze
lange Zeit an der Kinderbewahranſtalt Martinsberg 21 als
Außenſchweſter tätig war, wo ſie in großer Aufopferung und mit
viel Liebe gewaltet hat.

Schwere Strafen für nusgebliebene Zeugen. Es kommt
häufig vor, daß vom Gericht geladene Zeugen gar nicht oder nicht
rechtzeitig erſcheinen, wodurch unter Umſtänden die angeſetzten
Verhandlungen überhaupt nicht ſtattfinden können. Dem ſchon
ſowieſo überlaſteten Gerichte erwachſen dadurch Arbeiten, die
hätten vermieden werden können, wenn die Zeugen ihre Pflicht
getan hätten. Bei einer eintretenden Vertagung erwachſen dem
Gerichte aber auch erhebliche Koſten, die der ſäumige Zeuge zu
tragen hat. Kürzlich mußte das Schöffengericht Halle an einem
Tage zwei unentſchuldigt ausgebliebene Zeugen in eine Ord-
nungsſtrafe von je 300 Mark nehmen, was zur Warnung für alle,
die es angeht, hiermit bekanntgegeben ſei.

al Keenßtſoben
Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 738 Uhr gelangt

„AltHeidelberg“ zur Aufführung. Mittwoch „Zar und Zimmer-
mann“, Donnerstag „Der Oberſteiger“, Freitag Erſtaufführung
„Ehezauber“, eine Luſtſpiel-Variation über das traute Heim in
fünf Bildern von Carl Mathern. Sonnabend erſte Wieder
holung der Händelſchen Oper „Orlandos Liebeswahn“ (Orlando
furioſo). Sonntag, 1. Pfingſtfeiertag, nachmittags Volksvor
ſtellung „Die ſpaniſche Fliege“, abends „Rigoletto“. Am
2. Feiertag wird nachmittags „AltHeidelberg“, abends „Der
Oberſteiger“ gegeben.

Freie Volksbühne Halle. (Thalia-Theater.) „Liebelei“.
Anfang 8 Uhr. Spieltage: D: Mittwoch, der 31. Mai, E: Don

Sonnabend, der 3., G: Mittwoch, der T7.,nerstag, der 1., F:
H. Donnerstag, der 8., J: Sonnabend, der 10., K: Montag,
der 12. Juni.

Konzert des Sängerbundes an der Saale. Am Donners
tag (1. Juni) findet in Bad Wittekind ein Konzert des
Sängerbundes an der Saale ſtatt, das ein glänzendes Programm
aufweiſt. Als Soliſten wirken mit Fräulein Elli Schumann
(Sopran), Konzertmeiſter Max Knoch (Violine). Da es ſich um
einen Wohltätigkeitszweck handelt, hat ſich das Beamten- Orcheſter
zur Verfügung geſtellt.

HeydrichKonſervatorium. Mit der 228. Aufführung, die
am 23. Mai ſtattfand, ſchloſſen dio Oſterprüfungsabende, die
einen Seminarabend, zwei Opernabende, zwei Vortragsabende
und zwei muſikwiſſenſchaftliche Vorträge des Direktors, Hän
dels Leben, Schaffen, Wirken in bezug auf das Hän-
delfeſt umfaßten, erfolgreich ab. Von den Klavierſpielern erreg-
ten Aufmerkſamkeit unter den Kleinen: Welſchke, Kolbe,
Schröter, Spillner; als reifere Schüler: Friedmann,
Schneider, Jakobi und Kaufmann, die letzten vier
durch exaktes vierhändiges Zuſammenſpiel von zwei Mazurken
von Moszkowski und dem 1. Originalmarſch von Beethoven. Bei
den Sängern zeigte ſich ein vielverſprechender ſtimmlicher Nach
wuchs in Charlotte Stock, Lotte Heine, Hermann
Schöning, beſonders aber Joachim Dierke, der wieder
in der ſchwierigen, aber dankbaren Arie des Bürgermeiſters aus
„Zar und Zimmermann“ Proben geſteigerter ſtimmlicher Ent
wicklung und eine echte viscomise a darbot; aber auch Frau
Siebert, Elſe Bockiſch und Lotte Heinemann
warteten mit großen Fortſchritten auf. Von den Geigern erregten
beſonders der kleine Apel durch Tonſinn und Vortrag, Herr
Heſſe durch vorgeſchrittene Technik Aufmerkſamkeit. Schließlich
iſt noch die vielverſprechende Leiſtung des Trompeters Kellnex
zu nennen. Alles in allem ſtarker Beſuch, viel Beifall, durchweg
gute Leiſtungen, Ehre und Ruhm für den Leiter Herrn Direktor
Heydrich und ſeine Lehrer.

Vereins- Nachrichten
Marineverein. Skagerrakſeier am 31. Mai 7 Uhr im

unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“. Feſtrede hält Herr
Fregatten- Kapitän Vollmar.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Donnerstag, 1. Juni, abends 836 Anatom. Jnſtitut, Gr. Stein
ſtraße 52: Vortrag des Herrn Prof. Dr. Stieve „Der Eiszeit
menſch“ (mit Vorweiſungen). Gäſte dürfen eingeführt werden.

Deutſcher Rentnerbund, Ortgruppe Halle. Verſammlung
Sonnabend, 3. Juni, 8 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſiums.

Hilfsbund für vertriebene Elſaß-Lothringer, Ortsgruppe
Halle. Die nächſte Monatsverſammlung findet am Donnerstag,
den 1. Juni, abends 8 Uhr in „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10,
ſtatt. Tagesordung: Vorſtandsergänzungswahl.

Die alten Kameraden
Dritte Gardiſten! Die Vorarbeiten für die Errichtung

eines Denkmals zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Kamera-
den des 3. Garde- Regiments zu Fuß ſind ſoweit vorgeſchritten,
daß die Enthüllung zuſammen mit einem großen Regiments
appell für den Oktober d. J. vorgeſehen iſt. Generaifeld-
marſchall von Hindenburg hat das Protektorat in alter
Treue zu ſeinem Regiment. übernommen und ſein Erſcheinen zum
Appell zugeſagt. Das ganze Regiment ſoll das Denkmal bauen!Jeder alte 3. Gardiſt ſende darum ſeinen Beitrag an die Kur-

und Neumärkiſche Darlehnskaſſe, Berlin Poſtſcheckkonto 3172
mit der Bezeichnung: Denkmal 3. Garde- Regiment. Auskunft

erteilt Kamerad Ut hke, Berlin SW. 68, a 9.
18er Ulanen. Zu dem vom 17. bis 19. Juni in Rochritz

(Sa.) ſtattfindenden Regimentstage werden ſämtliche Teilnehmer
(auch die Reſerve-Ulanen und Gönner des Regiments ſind herz-

lich willkommen) gebeten, ſich betreffs Quartieren umStadtrat Unkrodt, Rochlitz, zu wenden. Daſelbſt tönneß e
nehmer auch Feſtabzeichen gegen Voreinſendung von 10 Pe. Bei
trag und 2 M. Porto erhalten. Spenden ſind bei den hohen u
koſten noch ſehr erwünſcht und zu ſenden an Oberleutnant q 4
Meiner, Leipzig, Salomonſtraße 1, Poſtſcheckkonto Leir,

zig 608 24. 4 bDas unsere Leser sagen
Straßenbahn und Sport

Motto: „Wer zuviel haben will, behält zuletzt niMancher verliert das Gewiſſe ter d
Ungewiſſen.“

In der Montagsausgabe der „Hall. Ztg.“ vom 22. Maiſchäftigt fich ein Artikel mit dem hohen Erträgnis, das der ehe

Sonntag unſerer Straßenbahn gebracht hat und das in erſter
Linie auf den großen Fußbalkwettkampf auf dem Sport
platz am Zoo zurückzuführen iſt. Der Artikel darf nicht un
widerſprochen bleiben, da er einmal rein ſachlich und kauf
männiſch genommen eine Aufrechnung enthält, die nicht ſtimmt
und daher zu Trugſchlüſſen führen muß. Es wird in dem be
ſagten Artikel, kurz geſagt, der Vorſchlag gemacht, an großen
Sporttagen die Fahrpreiſe der Straßenbahn zu verdoppeln, um
den ſportbegeiſterten Maſſen zu ihren ſonſtigen Ausgaben noch
eine Sonderſteuer zu Gunſten der Straßenbahn aufzuerlegen
Wenn man eine ſo große Einnahme wie am letzten Sonntag
hat, dann ſollte man doch wohl zufrieden ſein und dankbar des
Umſtandes gedenken, der ſie herbeigeführt hat. Der Unter
zeichnete warnt vor ſolchen „Raubzügen“ auf die Taſchen der
Sportsleute. Es würde uns ein Leichtes ſein, die Spiele nach
einem anderen Orte zu verlegen Red.) und der Straßenbahn
die Möglichkeit zu nehmen, wenigſtens ſoweit fußballſportliche
Veranſtaltungen in Frage kommen, überhaupt ſo große Ein
nahmen zu erzielen. Für dieſe großen Spiele beſitzt Halle
durchaus kein Monopol. Wie man in andern Städten darüber
denkt, mögen folgende Auslaſſungen einer großen Leipziger
Sportzeitung beweiſen: „Halle, du glückliche Aus
erleſene Viele große, ſchöne Kämpfekamen in deinen Mauern zum AustragTreffen, um die dich deine mittel deutſchen
Schweſterſtädte mit Recht beneiden können
Am Sonntag empfingſt du Hunderte unsTauſende Gäſte, die Zeugen ſein wolkten
einer der größten und wichtigſten, inter-eſſanteſten und lehrreichſten Begegnungen der
Nachkriegszeit auf mitteldeutſchem Boden.“
Ueberall beneidet man uns in Halle um dieſe Spiele und wir
ſollten alles tun, den vielen Fremden und Einheimiſchen den
Beſuch derartiger Spiele zu erleichtern. Alſo nicht verteuern,ſondern verbilligen, das iſt m. E. kaufmänniſch richtiger und

liegt im Intereſſe der Entwicklung unſerer Stadt als ſportlichen
Mittelpunkt unſeres Bundesgebietes. Daran haben Männer,
denen das Wohl und Wehe unſerer Stadt ebenſo am n

liegt wie der Direktion der Straßenbahn, mit em J
mus ſeit Jahren gearbeitet. Wenn die Straßenbahn mehr
Geld braucht, dann ſoll ſie den Vorſchlägen folgen, die im An
ſchluß an den 1. Mai an derſelben Stelle in dieſer Zeitung ge
macht worden find. Da können Millionenerſparniſſe gemacht
werden, hier recht fragwürdige, ja unſichere Gewinne. Wie
geſagt, der Vorſchlag und ſeine etwaige Ausführung wird uns
nicht weh tun. Wir legen dann einfach derartige große Spiele
nicht mehr nach Halle und die Straßenbahn hat ſtatt der er
hofften Mehreinnahme noch den Schaden. Aus dieſem Grunde
möchte ich als Sohn und Bürger dieſer Stadt warnen, ſich mit
ſolchen Gedanken zu tragen. Der Hinweis auf andere Städte
fruchtet nicht. Es iſt Tatſache, daß wir bei Vergebung großer
Spiele alle die Städte meiden, die verſuchen, uns beſondere
Laſten aufzuerlegen. Da unſere Skadt Halle in Bälde ſelbſt
einen großen Sportplatz haben wird, ſo würde ſie ſich ſogar durch
ſolche Maßnahmen in ihr eigenes Fleiſch ſchneiden.

Hans Hädicke,
Vorſitzender des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.

surnen Spiel und Sportp
Die halliſchen Pfingſtrennen

Der Aufbau des Programms und die Namen der Rennen
entſprechen dem Vorbild des Vorjahres. Die Preiſe ſind jedoch
ganz bedeutend aufgebeſſert und auch die Zahl der Ehrenpreiſe
iſt vermehrt worden.

Jm Mittelpunkte der Ereigniſſe
großes Jagdrennen über 4000
betreffende Rennen am

ſteht an jedem Tage ein
Mtr. der Hauptbahn. Das

t Sonnabend, nämlich das SachſenWeimarJagdrennen, iſt ein Altersgewichtsrennen und den
Herrenreitern vorbehalten, während die Thuringia des zweiten
Tages ein Ausgleichsrennen für Berufsreiter iſt. Außerdem
kommt auf jeden Tag noch ein größeres Flachrennen. Jm gan-
zen werden täglich drei Flachrennen und vier Hindernisrennen
über verſchiedene Strecken gelaufen werden. Die Rennen begin-
nen pünktlich am Sonnabend um 838 Uhr, am Pfingſtſonntag
um 3 Uhr. Das heißt, zu dieſer Stunde gehen die Pferde bereits
vom 1. Start, ſo daß es ſich für Wetter und ſolche, die die Pferde
zum 1. Rennen noch im Führerring ſehen wollen, empfiehlt, mög
lichſt z25 Stunde früher auf dem Rennplatze zu ſein.

Die wertvollen Ehrenpreiſe ſind wie bisher im Schaufenſter
der Firma G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, ausgeſtellt.

Vorſchau auf Grunewald
Drei Prüfungen von Bedeutung, jede einzelne als Haupt

nummer eines Renntages würdig, zieren das Grunewald-Pro
gramm am Mittwoch. Jm Salamander-Rennen von 100 000
Mark treffen einige hochgehaltene Dreijährige über 2000 Meter
ren Pelide und Hampelmann haben die beſte Geſamt
orm aufzuweiſen und ſind Nicotin, Matador, Walpurgis, Caſa

Bianca und Wickinger ohne weiteres voranzuſtellen. Die Goldene
Peitſche, eine über 1200 Meter führende Fliegerprüfung, iſt
Graf Ferry bei glattem Verlauf nicht zu nehmen. Das Silberne
Pferd, der bekannte Ausgleich über 2600 Meter, könnte Ghere
velem gegen Luftibus und Lebensgefährte gewinnen.

Unſere Vorausſagen: 1. R.: Jſis II--Faſching:
2. R.: Nicotin--Feierabend; 3. R.: Pelide-Hampelmann;
4. R.: Graf Ferry--Sardanapal; 5. R.: Gyere velem--Luftibus;
6. R.: Tauſendmarknote--Jntendant, 7. R.: Vernhard-Mineſtra.

r

Hockey-Länderkampf Süddeutſchland Oeſterreich 3:2.
In Wien trafen am Sonntag die repräſentativen Hockehmann-
ſchaften von Sübdeutſchland und Oeſterreich zuſammen. Nach
ſpannendem, faſt gleichwertigem Spiel konnten die Süddeutſchen
mit 3:2 einen knappen Sieg erringen.
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cand wirtſchaftliche Genoſſenſchaftstagung
Die im Verband der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten verkörperte

Zlche Genoſſenſchaftsorganiſation Sachſen
Inhalts hält ihre r Hauptverſammlung nicht wieüblich in Halle ab, ſondern ant 7. und 8. Juni in
guedlinburg a. H. Der 33. ordentliche Verbandstag ſtellt
de erſte Wanderverſammlung dar.

Für die große genoſſenſchaftliche Heerſchau ſind folgende
geranſtaltungen vorgeſehen. Die am 7. Juni mit den

ittagszügen eintreffenden Beſucher werden am gleichen
Tage noch zu einer Beſichtigung der Dippeſchen und Melteſchen

jebe geführt werden. Abends um 7 Uhr findet dann im
Kaiſerhof ein Begrüßungsabend ſtatt. Am anderen Tage
jeginnen im gleichen Lokal die Verhandlungen, über welche nach
pehende sordnung Aufſchluß gibt:

1. Be über die Tätigkeit des Verbandes im verfloſſenen
Geſchäftsjahre und über den Stand des Genoſſenſchaftsweſens

2. Jatſeguns des Tagungsortes des nächſten ordentlichen
bandstages.ber Das Hilfswerk der Landwirtſchaft und die Genoſſen

ſzaften. e Herr Rittergutsbeſitzer SchurigZeeſtow.
Die Bedeutung des Landvolkes für den Wiederaufbau

nſeres Vaterlandes. Referent: Herr Hof- und Domprediger

d. Doehring Berlin. nein5. Wünſche und Anträge.
Anſchließend an dieſe Verhandlungen iſt ein gemeinſames

gittazeſeg Wehen ſowie nach deſſen Beendigung ein Aus
ins Bodetal.fuanf jeden Fall kann damit gerechnet werden, daß in der

Poche nach Pfingſten Quedlinburg eine impoſante Kund-
gebung der land wirtſchaftlichen Genoſſen-
haften ſieht, beträgt doch die Zahl der Verbandsgenoſfen
haften 1700 mit 170 000 Einzelmitgliedern. Alle diejenigen Ge
noſenſchafter, die Quedlinburg zu beſuchen gedenken, tun gut,
ſies umgehend ihrer Genoſſenſchaft anzumelden.

Nerſeburg, 29. Mai. (Keine Realſchule.) Die Regie-

Sie ſchlägt vor, das Domgymnaſium zu einer Real-
ſchule umzuwandeln.l

g. Cöthen, 29. Mai. (Denkmalseinweihung.) Am
Sonntag fand hier in Gegenwart einer zehntauſendköpfigen Men
ſchenmenge die Ginweihung des auf dem Heldenfriedhof er-
richteten Ehrendenkmals für die Gefallenen des Ortes ſtatt.

g. Cöthen, 29. Mai. (Auf einer Beſichtigungs-
re i ſe) in das anhaltiſche Rübenbaugebiet trafen am Sonnabend
nachmittag etwa 300 deutſch öſterreichiſche Landwirte aus dem
Jnngebiet hier mittels Sonderzuges ein. In den nächſten Tagen
ſollen etwa 25 Güter mit intenſiver Rübenkultur beſichtigt und
dort den Gäſten alles auf Anbau, Behandlung, Ernte und Ver
wertung der Rüben gezeigt werden.

r. Halberſtadt, 30. Mai. (Wie das Jnventar für
das Stadtgut beſchafft wird.) Jn den Zeitungen
wird an den Ware die öffentliche Anfrage geſtellt, ob es
wahr ſei, daß die Mittel, die der Stadt zur Verbilligung der
Milch überwieſen ſeien, zur Anſchaffung von zwei Milchkühen
für das ſozialiſierte Stadtgut Spiegelsberge verwandt ſeien.

Man darf auf die Antwort geſpannt ſein.
rl. Wernigerode, 22. Mai. Vom Gefallenengedenk-

ſt e i n) des Fußballklubs Viktoria haben Frevler auf dem Sport
platz im Mühlental die Kupferplakette geſtohlen.

Aſchersleben, 29. Mai. (Elternbeiratswahlen.)
Die Wahlen ergaben einen Sieg der evangeliſch- un
politiſchen Liſte. Jn den drei Volksſchulen erhielt dieſe
auf 569 Stimmen 832 Sitze, während die Sozialiſten mit
27 Sitzen 476 Stimmen davontrugen.

Braunſchweig, 29. Mai. (Jm Prozeß des Herzog-
hauſes) gegen den Staat ſteht Termin vor der 1. Zivil-
kammer des Landgerichts Braunſchweig am 22. Juni an. Das
herzogliche Haus hat inzwiſchen ein Gutachten eines bekannten
Staatsrechtslehrers in Berlin eingeholt, welches ſich in allen
weſentlichen Punkten auf den Standpunkt der Klage ſtellt.

Sonneberg, 29. Mai. (Ohne Licht.) Vollſtändig unerwar
tet traten am Mittwoch abend die Arbeiter des ſtädtiſchen
Gas- und Elektrizitätswerkes in den Streik. Hier-
durch war die Gas- und Stromlieferung für die Stadt ſofort ein
geſtellt. Es war eine wilde Bewegung. Die Arbeiter verlangten

eine Erhöhung des Stundenlohnes von 2,50 M., nach
dem bereits ein neuer Toriſ ahae leſen und dieſer für Thürin-
gen rechtsverbindlich war. Nach längeren Verhandlungen wurde
den Arbeitern eine Erhöhung des Stundenlohnes mit Wirkung

einem donnerartigen,

vom 1. Mai zuerkannt. Die Arbeit wurde am Freitag mittag
wieder aufgenommen. Weitere da derrn gen der Arbeiter ſind

nder Schlichtungsſtelle des Verbandes zur Entſcheidung übergeben
worden.

Lobenſtein, 27. Mai. (Eiſenbahnertod.) Jn Aus
übung ſeines Berufes tödlich verunglückt iſt vorgeſtern nach
mittag der Eiſenbahnſchaffner Beckmann von hier. Er wollte
auf Station Blankenſtein auf den ſchon fahrenden Zug auf
ſpringen, rutſchte vom Trittbrett ab und geriet unter die Räder,
die ihm den Kopf zermalmten.

Hittau, 27. Mai. Einen gefährlichen Buben
ſt re i ch) verübten einige ulknaben an der Görlitzer Straße.
Dort lagerten zwei leere Benzinfäſſer der Firma er.
In eines der eiſernen Fäſſer ſteckten die Jungen nach Ent
eng des Verſchlußſtückes Papier und brannten es an. Die

olge davon war eine gewaltige Exploſion, die von
weithin hörbaren töſe begleitet war.

Durch die Gewalt der Exploſivgaſe wurde von dem Faß der mit
vielen Nieten befeſtigte Deckel abgeriſſen und an das gegenüber
liegende Wohnhaus geſchleudert. Viele Fenſterſcheiben bis
hinauf in die erſte Etage wurden zertrümmert und eine neben
dem Faſſe befindliche Gewölbetür glatt durchſchlagen. Bei dem
Unglück kamen die beiden in Frage kommenden Jungen mit dem
Schrecken davon, während ein aus der Nachbarſchaft zufällig
mit anweſender Knabe erheblich am Kopfe verletzt wurde.

tzk. Altenburg, 29. Mai. (Familiendrama.) Bei der
Kriminalpolizei meldete ſich freiwillig der 24 Jahre alte Werk
zeugſchloſſer Karl Reymann unter der Selbſtbeſchuldigung, &r
Ehefrau in ſeiner Wo p Falkenhain mit einem Beile
erſchlagen zu haben. Die Tat wollte er gelegentlich eines ehe-
lichen Zwiſtes verübt haben. Danach will er mit ſeinen zwei Kin
dern nach hier abgereiſt ſein und das Haus, das er allein be-
wohnte, r en haben. Jn der Annahme, daß die Verletzte
noch leben könnte, ſind hieſige Kriminalbeamte mit einem Kraft
wagen nach Falkenhain gefahren. Beim Eintreffen der Beamten
lebte die Frau zwar noch, war aber durch einen Beilhieb ſehr
ſchwer an der Schläfe verletzt. Der Täter wird allgemein als ein

arbeitſamer Menſch geſchildert, während die Frau wieder
holt Veranlaſſung zum Eheſtreit gegeben n ſoll. Die Ver
letzte kam nach dem Krankenhauſe, während Reymann dem zuſtän

m e

Wir ſuchen zum Vertrieb unſerer vom
Reichsminiſterium zugelaſſenen Reiſeerleich-
jerungen, die einem dringenden Bedürfnis
des reiſenden Publikums entgegenkommen,

eine tüchtige Kraft
ur Uebernahme des Vabubofs in Halle.
usſichtsreiche Exiſtenz! iainenngen: roßze

ürbeitsfreude, intenſive Mitarbeit, z latz
ſeferenzen, ſowie kleine tion, die ſicher

ſtellt wird. Bewerber, die bereits im VerKhreweſen tätig waren, bevorzugt, jedoch bei

Anpaſſungsfähigkeit nicht unbedingt notwen
dig. Ausführl. Bewerbungen ſind zu richten an

„„Sleota““,
Geſellſchaft für Reiſeerleichterungen m. b. H.,

Abteilung: Organiſation,
Deſſau (Anhalt) Schließfach 31.

mm———-— S mee

im Getreide-, Futter- und Düngemittelfach
erfahren, wegen Wohnungsnot möglichſt un-

Pverheiratet, von land wirtſchaftlicher Organi-
ſation für einen Platz in der

Provinz Brandenburg
ſofort geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchr,, Referenzen und Gehaltsanſpr.
unter Z. 7508 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

F.

iirk ſuche ich
i AUntervertretung flür den Vertrieb meiner Ar

e gute Exiſtenz ſchaffen wollen, belieben Ange-

e e

Tüchtiger, fleißiger

Buefibinmcſew,
der in Druckerei gearbeitet hat, hauptſächlich
für Broſchüren und leichte Einbände für

ſofort geſucht.
Mo Thiele, Buch und Kunstcruchere,

nung hat die Gründung einer Realſchule in Merſeburg vorläufig

Stellen -Kngebote W

heschäftsführer,

Generalvertreter
für Private. Hohe Gewinnausſichten garan-

tt 3-5 Mille erforderlich. Herren, die ſich noch

einzureichen unter Ke. 2702 an Rudolf

mal Nomier

zum Verkauf.

Berliner

III
mit vorzüglicher Organiſation wünſcht ſich W

an erſtkigſſiger, eingeführter

Eivenhandlunnß

in Halle zu beteiligen. Offerten unter
Z. 7509 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipziger Str. G 682.

ne *wWW h h

Suche ſofort ein tüchtiges jüngeres
0 idchenMäd
rau im Haushalt. MädchenUnterſtützung d.

v Lande angen. Guter Lohn u. Familienanſchl.

Nltesehlre, Ziegelmeiſter,konwerk Berga Keirg am Kuvffhäuſer

wfburſche
agem Lohn ſofort

ehe Leltung
ger Straße 6

othekenhelferin,

Beſſeres junges

nicht unter
als erſte Hilfskrafte Gehalt nachebereinkunft.
Rittergut Zſchehkau

(Kreis Bitterfeld).
aus veſſ, am liebſt. Jer Fam, auch An

ger e. der ſpäter

e in J. w. ab.
e Burginage

Stellung auf gr. Guta euverl. Mädchen
Lohn z. Er. d. Wirtsenatt beiv S t häusl. amrittenanſéi. Taſsen

k. eld. L nt. T. 1Tnmirate d e e

ädchen
20 Zabren

Dbstwersteigerung,

I Der diesjährige fehr gute Kirſchenanhang,
evtl. der geſamte übrige Obſtanbang des
Ritterguts Schkölen ſollMittwoch d. Juni. mittags 12uhr

ren m etend im Büro des Ritterguts
erſteigert werden.p Sie Plantagen beſtehen aus

ea. 850 Süßkirſchbäumen
1350 Apfelbäumen

„1000 Pflaumenbäumen
„100 Walnußbänmen

2

„30 Birnbäumen und
„530 Süßkirſchen u.

1560 Schattenmorellenſ weiſe
bereits tragfähiger Pflanzung.

Bedingungen im oder gegen
Einſendung von 3 Mk. Be
meldung jederzeit.
Rittergut échtölen, Kr. Weißenfels,

Station der Bahnlinie Zeitz-Camburg.
Die Ritterguts- Verwaltung.

ſichttgung nach An- dorfer-Lauchſtädterſtraße ſoll am

Angebote mit Angabe, ob Abbruch der Gebäude oder deren Weiter-

benutzung an Ort und Stelle beabſichtigt, bis ſpäteſtens

15. Juni 1922
unmittelbar an Landesfinanzamt, Gruppe Reichsſchatzver
waltung, Dresden, Waſſerſtraße 5, erbeten.
daſelbſt. Zuſchlagserteilung durch Reichsſchatzminiſter.

ſoll in dieſem Jahre auf Grund ſchriftlicher Ange

Ah nun
W 11 Uhr vormittags an mich e

im Gaſthof zu Venndorf verkauft werden.

i

Nähere Bedingungen

u h

bſtanhang von
der Domäne Pfützthal,
Salzmünde,
Auillſching,
Gödewitz,

Rittergut Haus Würdenburg
bei Teutſchenthal,
Rittergut échochwitz mit den ehemals

Müller. und Klapprothſchen Gütern
daſelbſt,
Räther,
Krimpe,
Höhnſtedt,
der Kreisſtraße vom Vierhägel bis
zum Gorsleber Wege,
der Salzmünde Bennſtedter étraße

W ne bis Bennſtedt,
ettin

Der diesjäbrige
l.
2.

z.
4.

2

ß.

bote verkauft werden. Dieſelben ſind mit Bezeich-
der betreffenden r bis zum 12. Juni er.

nzureichen. Die Ver-
kaufsbedingungen liegen in meinem Kontor zur
Einſicht aus oder werden auf Wunſch gegen Ein
ſendung von Mk. 5. zugeſandt.

Salzmünde, den 26. Mai 1022.
J. G. Boltze.

Der diesjährige geſamte

c anObſtanhang
der Domäne ſoll verpachtet werden. Schriftl.
Angebote bitte ich bis zum 8. Juni einzureichen.
Diesing, Rothenburg (Saale).

Kirſchverkauf.
Der diegigtrige Kirſchanhaug an der Beun

Mittwoch, den 31. Mai 11 Uhr

Bedingungen im Termin.

digen Amtsgericht in Zeitz überführt wurde.

bandühungsglan

etwa 221 000 qm groß, bei Rieſa unweit der Eiſenbahn und Hafen
anlage, mit zwei großen maſſiven Geräteſchuppen und Nebenanlagen frei

aAmtüche Bekanntmachungen J

Bekanntmachung.
Der vom Magiſtrat der Stadt Halle unterm

18. April 1922 beſchloſſene J. Nachtrag zur Ordnung
betreffend die Beſteuerung des Herbergsvertrages
vom 18. Januar 1921 hat am 3. und 16. Mai 1922
die Genehmigung des
burg und des Herrn Oberpräſidenten zu Magde-
re Kachtrag, welcher euit ſeiner V

urch den Na g, welcher mit ſeiner Ver
kündung in Kraft tritt, erfolgt in der Hauptſache
eine anderweite Feſtſetzung der Steuer und zwar
beträgt die Steuer tig bei einem r. r Ge
ſamtentgelt von mehr als 10 M. bis einſchließlich

ne n ehentgelts. n Geſamtentge einſchließlich 10 Mk. bleibt ſteuerfrei. Der Nachtrag
liegt in unſerm Steuerbüro, Rathausſtr. 19, Zim-
mer 58 zur Einſicht aus.

Halle, den 27. Mai 1923.
Der Magiſtrat.

x J ngeLeuteneengn,Verkäufe In e Auftl n Bur
Verkaufe mein modernes

Schlafzimmer,

flammige Birke.

4

h
an die Ge g.r 7 Hellkràuter undorhaltor Baäder-Zusätze

it I4karät. goldpiat. zFäden h roh
sieh autom. füllend,

Preis 68 M. fr.
Erwin R. Beorthold,

Halle a.
Beysehlagstraße 7.

Postseh. Leipaig 46697

Von Donnerstag ab
ſteht ein großer Trans
port junger, friſchmil
chender und ſchwerer
hochtragender

KUne u. Färsen

bei mir zum Verkauf.

II. Roy de.
Brehna. Tel. Roitzſch 42.

Erſtklaſſiges
Hengſtfohlen,
1jährig, mit Füllenſchein,
möglichſt in Privathand zu
verkaufen. Lettin,
Dölauer Straße 7.

7 v(Verſchiedenes,
Fulda-Laufdecken,

Fulda-Luftsohläuche
bevorzugt der Kenner.

Billigſt zu haben
OttoSparmann.neb. Walhalla

Wir bitten unſere Leſerebenſt, güe Einkäufe möglichſt m. Venſion, ver

e b r. Frrra een J

alte Gehlsse
zahlt Hauffe

Fdelmetall Handlung

Brüderstr. 9 a
direkt am Markt

Sehulstr.
Nähe Gr. Ulrichstrabe

Gutes dauerhaftes Gurnmöi-
vand für Strumptbänder
kauft man dei H. Schneo
Aachtolger, Er. Steinstr. 84.

K&efunden 2
Brauner

Jagèöhund
mit weißem Bruſtfleck
zugelaufen.
M. Hancke, Brehna.
4
MietGeſuche
Möbl. Schlafzimmer,

nur bei uſerenten ucht, Näbe Marienſtp
Angebote unt. Z. 7507d. a d Geſchaſtoſt d Zig. erb

Haus und Wohnungstauſch.
Geboten mird in Fr gelegene Kreisſta

in. die viel als Sommerfriſche benutzt ner denn Kriege neu erbautes Kurs
Lage mit ſchönem Obſt u.
hof zwei abgeſchlofſ. Wohnungentat lirElektriſch in

Sevybicke, Gemeinde- Vorſtand.

ezirksausſchuſſes zu Merſe

Auskun amburg 36,Schuert D. 181.

ird Haus in Halle oder Umgebun u ehe

u z r Kugebote e
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Aachem:
H. Mlichsack. Tel. 845.

G. Glermont,
internationale Transporte

Garl Bixner.
Allenstein (0stpr.):

Gebr, Robrahn,8 eru Sammelc

Aue f. Eragehb.
LouisRudorf,
Spediton und AMöbel-
transport, Lagerung.

Bad Sacehaa-
Heinrichwegler,

n unc Tel.
Heinrich Koen,
bahn amtliche S
Möbeltranspo en

K. Tel. 12

c

Vasel (Sohweilxz)-
Act.-Ges. Bronner Cie.,

Barengstefin
(Bes. COhemuiſtw):

Benthefm( Holl. Crenze):
lakohb Valentin,
internat. Ex-preßverkehr nach England

Bentheim Schüttort:

Gerh. Flzcher,
Spedi Nödeitrans7 e und Ver- r

Berlin
f. internationaleTranssporte,

r e ez Zentru Tel.x Spediwod

Bfſelgehowitz 0 40
J. Machura,

Vekturants-Geg-hatt

Bodenbach a. E.
„Praga““cechösiovalieènre e

haus u. Speditions-A.- G
undauch Tetschen-

Aussig Schönpriesen.

BorKen i. W.

Brandenburg a H.
Srowatky a Wollhe,
Sped., Möbeltr.,Sammelldg.

Braunlagoe (llarz)
ar u. Eilgutbeförd.

Tippe,
Neue eTelephon 1

Bremen:
Paul Klembt, Spedätion.

Koch Reimers,Internationale Spedition.

Karl Gross, Spedjtion.
Adolf Gruel, Vebersee-Sped.

Broisach a. RR.
Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Breslau
Max Drossel (o.,

Breslauer Fuhrwesen,

Bruch dhlbaeh
(PFal2)

Bruehagl (Baden):
budwio Gseller,

vahaspoaion

BRrangbättekoog
A. P AEIoog, Stauerei.

e

Butzvach (llessen):

Fritz Adam,
Spedition und Möbel-
transport. Telephon 232.

P. A. Fiseh,amtl. Spedition, Nodel-

S ESha, reichen

Bürgel i. Thür.
Albin Kneisel,
Inhaber Max Kneisel.
Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemnſtz:
Brazeh 4 Bofhensfe,
internationale Speoiteure,

9 ener m mitnsche nern
Oleve (oll. Creme)-
Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

Coburg
Sieger Lehnert,

tion und Lagerung.

Oochem-
Franz Kaufmann,

Bahnspedition.

Cranenburg
(Aiederrhein)
Siebing 60., Se

Orefeld Limme
Crefelder

W 7

r rporte. er m

J. Freider Co.
f. Wod internationale

Transporte,
r asse 569. Tel. 1053,

el. A

Demminm

r. Spediwodtke,

Paul Lobeck,inh. Heinr. Sehünemam-,

Dresdem:
Lux Georgi.

Düsseldorſ-Reisholtze
Hubert Rengwasser,Spedition, Rotifuhrw.,
Lagerung.

Düsseldort Oberkassel:

Carl Martin,bahnamtlicher Speditesr.

ca S
Ferd. Maunz,
Amtl. Güterdeförderer.

Elberfeld
seusechaſt für in
Transporto,

Emmeorieh a. Rh.
Siebing C0., t.
Paul Feind.

Geschw. Stevens
e

und nach Holland.

ar
u. transp. e
iaht, J. Baler,

Fydtkuhnen
Leon Hertz, Putter& Co.,

gegründet 1876.

Hermann Sinnhoefer,Sped., Verzollung, Inkasso.

Kohnert Bo.,
Sped. Verzollung, Inkasso.
S. Bertowſt?, G. m. b. h.
n von und nach

Frankfurt (MNaim):
Koch Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Kehärmann 99 b. H..

Sehiffahrt, Specdition

Freiſburg 1. B.
Cehbr. Hengler. C. m. d. H.

n vBodensee):
R F. deren

G. Rettenmier,
Furth Wald

Konrad Moser,

h Grenz-verzollung.

Gablonze
Dofals Vorschure,

Gerna (Reuss):
Winelm Krumnaar,

ition und Lagernn 87 gerung.haus S m. d. n vorm.

Geraer Elokctrizitätwerk- u,
Straßendahn, A. G.

Eleßſsen (Lahn):
Adolph Lyncker,

Bahnspediteur.

CGoch (Hell. Crenre)
Herm. Bengartt, rer

Goslap
Christlan Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
straße 758. Telephon 248.

Greven f. W.
Bannspediteur.

Grünstadlt (Pfalm)
Gobr. Setzer,

Bahnspediteur.

Magen (Westr.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halberstadt:
Louis Neuhaus,

Internationale S ion.Fernsprecher 136.

Halle (Saale):
Otto Kaestner (o.,
Spedition, Möbeltransport

Hllmar Kautmann,
Privatgleis Kaufmannshof.

G. Vester G. m. h.h.

Haupt-Güterbahnhok.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.

ngen ſeder Art
und Ausdehnung.

e er Trang, Sinne
erkehre. BelſtascherLirede 71-73. Fernruf 6904

Alma berenz,

Allgemeine
ellschaft

Sammeivyerkehr, Ausiands-
v nd Uederseetransporte,

n aterung,

Transport

HamburgHeyer u. Nuss,

Koch Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtkse,
K. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,t 24E. Friedr. Böhler em.

ne
Aug. v. Hagen

Hamborn a. RR.
Otto Klesowottor,

Hameln:-
Friedrich Gebker, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.

Harburge
Heinecko Co. Sped. Schtff.

Prignitz Co.
Helmatedt:
Louis Bohsse,
e
ahns tion, erunMöbeltransport. e.

m I 3e eInh.: Bahnsped. Jak. d
Rhein, dahnamtl. SNMödeſtr. -Gesch

Tel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18078.

HMerne 1. W.
Erich Tohlas,Bahnspedition, Lagerung,

den (RhId.):
W. Erass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Hohenlimburg
Garl Hütsech,

Spedition.

Hohenstein-Erustthal
Max J. Oesterreich Ncht.,
Inh.: Wilhelm Gericke,

HMorb a. N.
Albert Fischer,

Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammeb
ladungen.

Hüstenm:
Friedr. Schnier.

Kaldenkirchem:
Mond à Co. G. m. b. H.

J. P. Jaussen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. Rnein:
Oskar Rehmann Co.,

nenz 11, Tel. 1
e
Frankreich und alen

Tran Iithcweteetet
mit beschränkter Haftung.

Traps Tor Gesellschaft
m. renzs peditionVerzol ung

Kempten i. Am

Georg Kiesel,inh. Max R e
aition und. NMödeſtra
port. Tel. 170

Kirchheim u. TeckK:
pedition Mobeltransport

Konstansz (D.-gehw. Or.):

SengeräButzuuen

Köln (Rheim):
Sehorm Zerpen.

Köln Mülheſm-

Kreus (Ostbahm)-
e Speditions-
u. Handefs-Lesellschatt m. b. H

pezialverkehr von ung
nach Polen

Langewiesen i. Th.

Lelinefelde:
Alfonn Orlob Ww.,Bahnspediteur.

Leiſprig:
Brazeh 4 Bothensfen,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen en des Inund Auslandes.

Koch Reimers
Leipz. TS
bethstraBbe 20. Tel. 61114.

Bieler Kind. Fern-
sprecher 276.

Liebau ſ. SekhI. 2
August Lonzer, Mbbel-
transport.

L bau (Lettland)-
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Landwigahafena. Rh.
Gebr. Bayer,
Bahnspediteur.
Mannheimer agerh.-Ges.

Lugau
O. L. Lieberwiürth,

Spedition und Lagerung.

Lübeekx:
Walter Dörtel.
Johann Bössow, gegr. 1908

Fr. Meyer's Sohn,
Spedition.

Lüneburg:
Ludolph Jenckel, Stion n e

Magdeburg
Gar! Fiering,
Specdition, Mödel- und
esseltrans mit eig.

Ztr. Tragkr.
Paul Siebert, G. m. b. H.

Mainz
Louis Hilebrand.

MAannheim:
Schenker Cie.,
Berlin, Zweignieder-iassung Mannheim.

Eug. Lutz,

Münchenm:
Laderinnung Gutleben a

Nachf. m. b. H. tlicheSpedtuon iaupibaimoſ,

MAekenberg:
Wilhelm Ober.

Myalowitz:
wetkelm Pledler.

Neunburg a. D.
loset Weinzleri, Fa. SimonWeinrzieri, Paknspecteur,

Neuenburg a. Rh.
(Badem)

Shddeutsche
Geselischaft
2Zipfel Söhne, Grenz-
verzoltung.

Neugersdorf:
Awin Halang,

Nenhaus (Rww-)-

Neusalz (Oder):
Niederschles, Transport-
Geseſichaft m. b. H.

Nordhausen:
Fr. Tärpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nossen (So.
W. Streuber,

Bahnspediteur.

ymwegen (llollanh
Slebing 60.,

Slagtman Co.,

Pasanaun (BRayerm):
Brasch Rotheastein,
Sped., Verz., Sammelverk.

C. E. Hoernel,
interna

Transporte.

caro Jellinek,
Intern. Trangsporte

6.L.Kavser, 6.m. h. H.

Pirmmasens
Adam Adlersped, Lag. Auto Verk.

Preuß.-Herby (0.-8.):
„Wsehod“, rn9 u. Handels-Lesellschaft m. b. H
h von undoten. Pernrut 8.

Probstzella (Thür):
Georg S Büchner,

Büchner,e und KRoll-
führgeschäkft.

Regengsburg:
Weber Go.
0. L Kavser, m. h. H.

in denn
Un Ir-gesellzchaft m. h.H.

verrollung.
Reval (Estland):
Fr. Meyer's Sohn,

Spedition.internationale

S

Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

SaarbrüeKken:
Internationale Transporte

Saardrüeker 8pedmaons-
e
Grengzfilialen: HombuTel. 1652; Bruchmühiba
Tel. 38; risngztag
Tei2 rurkismaunie. Teil
2weibrücken, Tel 682.

Salvwedel:
Fr. Bade,

Rohfuhr Geschäft.
Telephon 457.

4

Saßnita
C. Faust r. G. m. 6. F.

Otto Radvan,
e peziaſitate

Schelbenbergf. Sa.
Martin Wolf,Spedit. u. NMöobeltransport.

Sehmalkaldens
C. Krech, Bahnspedition,

Sehneſdem hl
Rudolf Aseh.
W. Bosetteher,
gegr. 1871,

Flatauer& Mulert

Senhsnhefde (Erzgeb.):
Frma Emn Schmidt, Sped.

Sebnftz i. Sa.
gegr. 1860. verteilung V.

2 iMearrene u

Singen(Hohentwieh):
Oscar Rehmann Co.
internationale Transporte.

E. oerpel,
Transporte.

Soest ſ. W.
Wilhelm Kockoel,
Sped. u. Möbeltransporte.

Stadthagen (Seh.-L.)
August Brandoes,
Fuhr- und Sped. Gesch.

Steele (Ruhrw):
Franz Hötte, bahnamtl.
S für Steele undönigssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung.
porte aller Art.

Stottim:
Koch Reimers
Spedition, Sammenadgn.

Franz Marten.
Rudolf Aseh.,

Stolbeog (MWaru):

Stolberg (Rhld.):
Gebr. Hant,

vorm. Nik. Hanf, Speditiu. Möbeltran sport re

Strags burg i. RIg,:
Oscar Rohmann Co,
internationale Transporte,

Thorn (Polenm):
Rudolf Aseh.,

lucdwig
bahnamtlicherMöbettr. Spelenere ein

Troiadorf-Sſteglar:
Johann Auagdt,

Speait, Möbenrangpoit

Türkheim I. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. SpeditionMöbeltran ispre m

Vntertürkheim:
Carl Liehb, Sped.,

Vsalap
W. Slebrecht, Bahnsped.

Vaihingen a. F.

Zesellschatft m. d.
lial. Preusisch Herb

Kreuz(Ostbahn), Polnisc
Herby, Crenstochau,
Wronki. Hauptsitz:
Warschau, Marszalkows-
kastraße 116. Fernr. 202-76,
230-85. Verzollung, inter
nationale Transporte, eig

erspeicher. Rolla
Möbeltransporte. Tele-

r für dientrale und alle Filialen:
„Wschod“.

Wasungen:
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

Weener (holl. Crenm):

Garl Büttnor

Weene:
Joh. v. d. Heuvel,

Speditionsgeschäft.

zu Fischer,S W ttelig. Sahe onabt.

Wllhelmshaven:
Karl Griffel,

rrr—

T

Bahnspediteur, Lagerung

Worms a. Rh.:
bar gehller an.
Schittahrt, Spedition,
Versicherungen. Tel.

Zinnowitn

wolle(Rheinptalv):

Paul Sonuls

c

e

lautenDes e

mmen.
Direkto

hervor, daß
rorhanden
geſtiegen wi

die Preiſe

ss. An
gären mit
war, konnt

das iaufend
wiſchen O
kis zum 9
Kahna mit

e ee eleben.
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